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Wahrſcheinlich der Reichskanzler
Auch der Miniſter für die beſetzten Gebiete wird genannt

Se egraphiſche Meldung.)
Berlin, 24. Auguſt.

Da Außenminiſter Dr. Streſemann auf Grund der
Unterſuchung durch das Aerztekollegium auf die Reiſe nach Genf
verzichten wird, entſteht die Frage, wer die deutſche Dele-
gation in Genf führen ſoll. Dieſe Angelegenheit wird nun
heute im Laufe des Nachmittags in einer Kabinetts ſitzung
behandelt werden.

Es iſt anzunehmen, daß außer dem Staatsſekretär
v. Schubert ein Miniſter nach Genf und dort die Verhand
lungen leiten wird. Wer von den Reichsminiſtern dieſe Miſſion
übernimmt, wird in der Kabinettsberatung beſchloſſen werden.
Wie das „vBerliner Tageblatt“ hört, hat Dr. Streſemann den
Wunſch geäußert, daß der Reichskanzler Hermann Müller für
einige Tage nach Genf ginge. Jnfolgedeſſen iſt es möglich, daß
Hermann Müller die Führung der deutſchen Delegation über
nehmen werde.

Nach der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ wird auch die
Entſendung des Miniſters für die beſetzten Gebiete als Dele-
r in Erwägung gezogen, da vorausſichtlich wichtige,
ie Beſetzung des Rheinlandes betreffende Fragen in Genf er-

örtert werden.

Genf bedauert
Streſemanns Fernbleiben

(Teleg aphiſche Meldung.)
Genf, 24. Auguſt.

Die Nachricht von dem Fernbleiben Dr. Streſemanns
von der bevorſtehenden Völkerbundstagung iſt in maßgebenden
Völkerbundskreiſen mit größtem Bedauern aufgenommen
worden, insbeſondere, da mit ſeiner Anweſenheit in Genf nach
der Unterzeichnung des Kellogg-Paktes in Paris feſt ge
rechnet worden war.

Nach hieſiger Beurteilung dürften im Hinblick auf das
Schwergewicht der deutſchen Stellungnahme im Völkerbundsrat
die kommenden Verhandlungen durch das Fernbleiben Streſe

manns erheblich erſchwert werden. Die gleichzeitige Ab
weſenheit Chamberlains und Streſemanns von der bevor
ſtehenden Genfer Tagung bedeutet in jedem Falle eine Ein
ſchränkung der Tragweite der Verhandlungen, denen
bisher mit Rückſicht auf die vielen einer Löſung harrenden wich-
tigen Fragen beſondere Bedeutung zugeſchrieben worden war.

Jn England wird die Nachricht von dem Beſchluß
Streſemanns, nicht an der Völkerbundsverſammlung teilzu en,
von den engliſchen Morgenblättern in großer Aufmachung
wiedergegeben. Bei dem ſpäten Eintreffen der Mitteilung über
den Beſchluß Streſemanns fehlen noch alle Kommentare, doch
beſteht kein ehe darüber, daß man in London den Verzicht
des deutſchen Außenminiſters zum Teil auch auf die Hart
näckigkeit zurückführt, mit der Frankreich an ſegrt
alten Auffaſſung in der Rheinlandfrage feſthält.

Der franzöſiſche Miniſterrat
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 24. Auguſt.
Der Miniſterrat, der am Donnerstag im Elhſée unter

dem Vorſitz des Staatspräſidenten Doumergue tagte, war
zum größten Teile den Fragen gewidmet, die im engen Zu
ſammenhang mit der Unterzeichnung des Kellogg-
paktes ſtehen. Ausführlich wurde weiterhin die bevorſtehende
Genfer Völkerbundstagung behandelt. Die Zuſammen
ſetzung der franzöſiſchen Abordnung wurde feſtgelegt. Führer
der Abordnung iſt Außenminiſter Briand. Der Kolonial
miniſter teilte die Ernennung von Pierre Pasquiers zum
Genevalgouverneur von Jndochinag mit; er berichtete weiter,
daß in Franzöſiſch-Guyanga die Ruhe wieder hergeſtellt ſei. Die
Frage der Umbenennung des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums
wurde auf die nächſte Sitzung vertagt. Der nächſte Kabinettsrat
findet am 1. September in Sampigny unter dem Vorſitz des
Miniſterpräſidenten Poincars ſtatt.

„Paris Soir“ glaubt zu wiſſen, daß in dem Miniſtervat auch
die Fragen der Rheinlandräumung, des Dawesplanes und der
interalliierten Schulden berührt worden ſeien.

Der deutſche Rheinlandſchritt
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 24. Auguſt.
Nach einer Meldung Berliner Blätter aus London haben

die deutſchen Botſchafter in London, Paris und Rom und der
deutſche Geſandte in Brüſſel die Außenminiſter der betreffenden
Länder am Donnerstag dahin verſtändigt, daß Dr. Streſe
mann gelegentlich der Unterzeichnung des Kellogg-Paktes in
Paris oder im Anſchluß an dieſe Unterzeichnung durch ſeinen

in Genf die Frage der Rheinland-
räumung zur Sprache bringen wird.

Polizeikommiſſar Bauer freigelaſſen
Telegraphiſche Meldung.)

Landau, 24. Auguſt.
Polizeikommiſſar Franz Bauer aus Zweibrücken iſt Freitag

vormittag um 8.35 Uhr aus dem franzöſiſchen Militärgefängnis
Landau nach beinahe ſechswöchiger Haft entlaſſen worden.
Polizeiinſpektor Schreiber Landau, der Leiter des Polizei-
amtes Landau, holte ihn aus dem Gefängnis ab. Von dort aus
begab ſich Bauer ſofort zum Polizeiamt und zu ſeinem Ver-
teidiger, Rechtsanwalt Dr. Führ. Bauer iſt geſundheitlich wohl
auf und ſoll ſich 9.35 Uhr nach Mannheim begeben haben.

Meutereien franzöſiſcher Reſerviſten
(Teleg-zaphiſche Meldung.)

Paris, 24. Auguſt.
Die kommuniſtiſche „Humanits“ berichtet täglich von

eutereien und Gehormſamsverweigerungen
der augenblicklich zu Uebungen eingezogenen Reſerviſten.
Einer der charakteriſtiſchſten Fälle für die Zerſetzung durch die
kimmuniſtiſche Propaganda iſt die Kundgebung in dem Lager
von Bitſch, in dem das 168. aktive Jnfantere-Regiment und
die Reſerviſten von drei anderen Regimentern zuſammen-
gezogen ſind.

Als eine Kompagnie des aktiven Regiments von einem
Unteroffizier wegen ſchlechter Haltung beim Appell „gedrillt“

wurde, proteſtierten dem Blatte zufolge die Reſerviſten
engeriſch und ſangen beim Herbeieilen der Offiziere und der
Unteroffiziere die Jnternationale. Als einer der Reſer-
viſten in das Gefängnis abgeführt wurde, zogen ſie in
ſchloſſenem Zuge und unter Abſingen des revolutionären Ge-
ſanges vor das Gefängnis, deſſen Kommandant kapitulierte.
Das Militär, das gegen die Reſerviſten eingeſetzt wurde,
machte mit ihnen gemeinſame Sache.

Franzöſiſche Kavalleriemanöver
n der Eifel

Telegraphiſche Meldung.)
Koblenz, 24. Auguſt.

Mitteilung des Oberkommandievrenden der
franzöſiſchen Rheinarmee wird dieſe in der Zeit vom 5. bis
13. September im Gelände der Weſteifel Kadallerie-
manöver veranſtalten. Der Reichskommiſſar für die beſetzten
Gebiete hat zum Schutze der Bevölkerung und Wirtſchaft bei der
interalliierten Rheinlandkommiſſion die erforderlichen Siche
rungen beantragt.

Neue Verhandlungen zwiſchen Danzig
und Polen

Telegraphiſche Meldungen.)
Danzig, 24. Auguſt

Nahdem kürzlich drei Abkommen zwiſchen Danzig und Polen
über die Frage der Weſterplatte, des Port d' Att und der
Angleichung der Eiſenbahntarife abgeſchloſſen worden ſind, werden
nunmehr zwiſchen Danzig und Polen neue Verhandlungen
gepflogen, und zwar über die Neuregelung des Zoll-
verteilungsſchlüſſels und über Steuerfragen.
Das vorläufige Abkommen über den Zollverteilungsſchlüſſel, das
1926 für die Dauer von zwei Jahren abgeſchloſſen wurde, läuft
Ende Auguſt ab. Die Verhandlungen ſind gegenwärtig unter
brochen, weil ſich die maßgebenden Danziger Vertreker n Urlaub
befinden, werden aber am 14. September wieder aufgenom-
men werden. Bei den Verhandlungeen über die Steuerfragen
handelt es ſich um die Regelung der Doppelbeſteuerung
in Danzig und Polen-

Nach einer
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Dr. Streſemanns Vertretung in Genf
„cFriedens“beſtrebung en

im Südoſten
Neue tſchechiſche Maßnahmen gegen Deutſchland.

Hewalt und unbekümmerte Willkür bildeten anfangs
die Regel, wenn es galt, der deutſchen Minderheit in der
Tſchechoſlowakei wirtſchaftlichen und kulturellen Schaden
zuzufügen. Dann aber griff das herrſchende Tſchechentum
zu äußerlich gefälligeren Mitteln. Es ſchuf Geſetze, die ihm
bei ſeinem Eroberungsdrang die Hinderniſſe wegräumten.
Ganz beſonders gilt dies von der Durchführung der
tſchechiſchen Bodenreform, die, ihrer eigentlichen
Zweckbeſtimmung gemäß, dem Sudetendeutſchtum die
ſchwerſten nationalen, wirtſchaftlichen und ſozialen Per
lu ſt e zugefügt hat. Ohnmächtig ſtanden die beiden deut
ſchen Miniſter des Prager Kabinetts dieſem rückſichtsloſen
Chauvinismus der Regierungskreiſe gegenüber. Sie konnten
praktiſch nicht den geringſten Einhalt gebieten.

Nunmehr iſt ein weiterer ſchwerwiegender Schlag
gegen das Deutſchtum in Vorbereitung, der letzten Endes
auch direkt gegen das Deutſche Reich gerichtet iſt.
Mit allem Nachdruck fordern die maßgebenden tſchechiſchen
Blätter jetzt, daß endlich mit der Nationaliſierung
der Waldbeſtände Ernſt gemacht werden ſollte. Zum
großen Teil befinden ſich dieſe in deutſchen Händen, wie
z. B. der Fürſtbiſchof von Breslau größere Waldbeſtände
im Grenzgebiet beſitzt. So ſchreibt, um nur ein Blatt her-
auszugreifen, der nationalſozialiſtiſche „Cesko Slovo“, man
erwarte, daß die Waldreform mit der gleichen Energie wie
die Bodenreform durchgeführt werde. Leider ſei die
Oeffentlichkeit hierin enttäuſcht worden. Die Waldreform
müſſe gegen Einflüſſe kämpfen, durch die ſie verzögert
werde. Die nationale Bedeutung der Waldreform ſei ge-
fährdet. Die deutſchen Großgrundbeſitzer bemühten ſich,
ihre nicht verkleinern zu laſſen. Hand in Hand
mit ihnen gingen die deutſchen Gemeinden, die eine Zu-
teilung für ſich verlangten. Aehnliche Aeußerungen von
tſchechiſcher Seite laſſen ſich in den letzten Tagen zu
Dutzenden erbringen, ſo daß kein Zweifel mehr daran
beſteht, daß hier eine von den bekannten ViborLeuten be
triebene Generalaktion im Gange iſt.

Gleichzeitig wird von den tſchechiſchen Preſſeorganen
jeder Orientierung die Wichtigkeit der Waldenteignung mit
einer Deutlichkeit herausgehoben, die die zur Verſchleierung
der wirklichen Abſichten dienenden Rechtfertigungsverſuche
der Regierung lächerlich erſcheinen läßt. Nur eine Tat-
ſache: Hinſichtlich der Behauptung, der tſchechiſche Staat be
ſitze nicht genügend Waldbeſtände, ſtellt die vorſichtigſte

ätzung ſchon einen Beſitz von über 1 Million
Hektar, alſo 20 Prozent des Geſamtbeſtandes, feſt. Für
die Enteignung in den Grenzgebieten aber kommen zu 60
bis 70 Prozent deutſche Beſitzer in Frage. Dabei
dürfte folgendes als Charakteriſtikum tſchechiſcher Geſetze-
macherei intereſſant ſein: Urſprünglich war in S 10 des Zu-
teilungsgeſetzes vorgeſehen, daß die Wälder in erſter Linie
Gemeinden und anderen öffentlichen Ver-
bänden zugeteilt werden ſollten. An den Staat hatte
man vorerſt überhaupt nicht gedacht. Erſt eine ſpätere
Durchführungsverordnung ſchob den Staat als Bewerber in
die erſte Reihe der Reflektanten. S

Wie jeder Bericht über die Hauptverſammlungen der
Tſchechiſierungsvereine verrät, beabſichtigt man mit der
Waldverſtaatlichung nur die Vernichtung eines
ſtarken Bollwerks des „Germanentums“Noch befremdender aber wirken Aeußerungen wie die eines
bekannten Prager Blattes. „Narodny Liſt y“ ſchreiben:

„Die Grenzwaldungen ſind von großer m ili-
täriſcher Bedeutung. Jedes Zugeſtändnis
bei der Verſtaatlichungsaktion wäre ein Verbrechen
gegen die Sicherheit des Staates, da von Krummau
bis Eger die Rieſenwaldungen durchweg deutſchen
Großgrundbeſitzern und Angehörigen fremder
Staaten gehören. Da die Wälder über die Staats
grenze hinausgehen, können ſich Militärabteilungen
ungeſehen bis an die Grenze bewegen
und überraſchend auf tſchecho-ſlowaki-
ſches Gebiet kommen. Bedenklich iſt es auch, daß
das in dieſen Wäldern angeſtellte Perſonal über
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Telephonverbinoungen verfügt, die unter keiner
Kontrolle ſtehen und als vorzügliche
Wegweiſer über die gefährlichen Moorgründe
und Schluchten dienen können.“

Daß die über alle Maßen hinaus gerüſtete Tſchecho
ſlowakei ſich durch Deutſchland und Oeſterreich militäriſch
ernſtlich bedroht fühlt, wird man in Prag wohl kaum,
ernſtlich behaupten können. Aber es iſt heute nichts
Seltenes, daß der Panſlavismus ſeine eigenen Expanſions-
beſtrebungen in den Mantel der Furcht kleidet. So ſoll auch
in der Tſchechoſlowakei jetzt eine fortſchreitende Tſchechi-
ſierungin den Forſtämtern erfolgen, die mit den
Forſten in die Hände der Republik kommen. Schon iſt das
Landwirtſchaftsminiſterium mit der Ausarbeitung eines
Antrags betraut worden, der vorſieht, daß die höhere
Staatsprüfung im Forſtdienſt zwar erhalten bleibt, daß ſie
aber nur von Abſolventen in ländiſcher Forſtſchulen
abgelegt werden kann. Dabei ſei daran erinnert, daß die
Tſchechen über zwei forſtliche Hochſchulen, die dortigen
Deutſchen aber über gar keine, verfügen. Jn Zukunft
ſoll alſo an jeder Waldecke, auf jedem Waldpfade der
tſchechiſche Förſter den Horchpoſten abgeben und ſo der
bereits beſtehende eiſerne Wall der tſchechiſchen Finanzer
und Gendarmen on den Grenzen eine weſentliche Ver
ſtärkung erfahren.

War bei der Bodenreform das Schlagwort vom Land-
hunger ein billiges Argument geworden, ſo müſſen bei der
Waldverſtaatlichung die Intereſſenten erſt aufgefordert
werden, damit dann die verantwortlichen Staatslenker in
die Welt hinauspoſaunen können, daß das allgemeine
Intereſſe eine Vergrößerung des ſtaatlichen Waldbeſitzes er
fordere. Die tſchechiſche Agrarpartei agitiert nun bei ihren
Anhängern, ſie möchten ſich in großer Zahl um die Zu-
teilung en Wäldern bewerben. Auch ſoll der Präſident des
Staatshodenamtes einer Abordnung agrariſcher Funktiogäre
verſprochen haben, ſie bei der Verteilung der Waldgrund-
ſtücke h inzu zuziehen. Nach den bei der Bodenreform
gemachten Erfahrungen kann man ſich nun denken, wie der
Nonnenfr z der politiſchen Günſtlinge ſich auf das Wald-
gebiet ſtürzen wird.

Zuſammenfaſſend wird man drei Geſichtspunkte
als Ziel der Waldverſtaatlichung erblicken:

1. eine erhebliche Minderung des deutſchen
Vermögens und Beſitzſtandes,

2. die Verdrängung von Tauſenden von
deutſchen Forſtleuten in der Tſechoſlowakei
und

3. eine ſtrategiſche Maßnahme gegen die
deutſche Grenze.

Ueber die deutſch-böhmiſchen Proteſte geht man in Prag
einfach zur Tagesordnung über. Von reichsdeutſcher
Seite iſt ebenfalls kein Einſpruch anzubringen. Für
den Minderheiten-Schutz iſt einzig und allein Genf die
gegebene Jnſtanz. Hier könnte man auch Deutſchlands
Jntereſſe an einem guten Auskommen mit der Tſchecho-
ſlowakei in die Wagſchale werfen. Ein ſolcher Schritt aber
muß unbedingt geſchehen, da die tſchechiſchen Maß
nahmen eine Gefahr für Deutſchland und in der
weiteren Auswikung für ganz Europa darſtellen. Nur
die Beſeitigung ſo ſchwerwiegender Friedenshemmniſſe durch
ein Veto des Völkerbundes kann zu Ruhe und Ordnung
führen. Damit kann dieſer aber auch zugleich ſeine
Exriſtenzberechtigung ervweiſen. ho.
Die Düſſeldorfer Sozialdemokraten

zur Panzerkreuzerfrage
(Telegravhiſche Meldung.)

Düſſeldorf, 24. Auguſt.
Die Düſſeldorfer Funktionäre der ſozialdemokrati-

ſchen Partei nahmen in einer längeren Beratung zu der
Haltung der ſozialdemokratiſchen Kabinettsmitglieder zur
Panzerkreuzerfrage Stellung. Nach eingehender Aus-
ſprache wurde eine Entſchließung gefaßt, in der zum Aus
druck kommt, daß von dem ſofort einzuberufenden Reichstag eine
Entſcheidung über den Bau des Kreuzers herbeigeführt
werden müſſe. Falls der Reichstag nicht einberufen werden ſollte,
müßten die ſozialdemokratiſchen Miniſter die Wiederauf-
hebung des Beſchluſſes vom 10. Auguſt verlangen
und im Falle der Ablehnung der Wiederaufhebung zurück
treten. Die ſozialdemokratiſchen Miniſter werden weiter auf
gefordert, die übrigen Raten für den Panzerkreuzer A. abzu
lehnen.

Halle, 24. Auguſt.

Oskar Jerſchke
Der Dichter Oskar Jerſchke iſt in Bozen-Gries nach

längerem Leiden an Herzlähmung geſtorben. Jerſchke war in
Lähn in Schleſien am 17. Juli 1861 als Sohn eines Baumeiſters
geboren und überſiedelte als ZJehnjähriger mit den Eltern nach
Straßburg, das eben dem Deutſchen Reich zurückgewonnen worden

war, und wohin man den Vater als Feſtungsbaumeiſter berufen
hatte. Jn Straßburg ſpielten ſich Jerſchkes Jugend- und
Mannesjahre ab. Dort beſuchte er das Gymnaſium, dort ſtudierte
er und war er Angehöriger des Korps Palaio-Alſatia.

Jerſchke übernahm dann die Redaktion der „Kyffhäuſer-
Zeitung“, zu deren Mitarbeitern auch Arno Holz, ein damals
noch unbekannter junger Dichter, dem Jerſchke bald nähertrat,
und dem er ſich ſchnell freundſchaftlich verbunden fühlte, gehörte.
Mit Holz zuſammen veröffentlichte er 1884 ein Buch des Bekennt-
niſſes zur Heimat: „Deutſche Weiſen“, und ſpäter einte er ſich
mit ihm zu einer Reihe erfolgreicher Bühnenwerke. Das meiſt-
gegebene von ihnen iſt die tragiſche Komödie „Draumulus“.
Dann folgten die „Männerkomödie“ „Frei“, das Schauſpiel
„Gaudeamus!“ und die Komödie „Büxl', von denen die beiden
letztgenannten ſich Iängere Zeit auf dem Spielplan behaupteten.
Wegen ſeiner politiſchen Tätigkeit für Deutſchland wurde der
Juſtizrat Oskar Jerſchke nach dem Kriege aus Straßburg aus-
gewieſen. Er wendete ſich, ein Flüchtling, der alles hatte auf
geben müſſen, und deſſen Geſundheit ſchwer gelitten hatte, zu
nächſt nach Rockenau bei Ebersbach, wo er längere Zeit in einem
Sanatorium zubrachte, war dann in Darmſtadt und kam 1920
nach Berlin, wo er eine Stellung im Reichsentſchädigungsamt
annahm. Sein Geſundheitszuſtand hatte ſich inzwiſchen dauernd

Anſprache Kelloggs in Plymonuth
Auch der kanadiſche Miniſterpräſident ergreift das Wort
Telegraphiſche Meldung

London, 24. Auguſt.
Während des halbſtündigen Aufenthaltes der „Jsle de

France“ in Plymouth am Donnerstag abend wurden Staats
ſekretär Kellogg und der kanadiſche Miniſterpräſident
Mackenzie King von einer Abordnung der Handelskammer
von Plymouth und dem ſtellvertretenden Bürgermeiſter begrüßt.
In einer Anſprache erklärte Kellogg, der Kriegsverzichtspakt
ſei das Werk vieler Nationen und vieler Männer und komme aus
den Herzen der Völker, die alle nach Maßnahmen zur
Verhinderung weiterer großer Kriege verlangten. Er glaube, daß
der Vertrag einen großen moraliſchen Schritt nach vorwärts
darſtelle. Eigentlich brauchten die Vereinigten Staaten einen
ſolchen Vertrag nicht, da er in die Herzen der Amerikaner ge-
ſchrieben ſei.

Auf zahlreiche Fragen von Preſſevertretern erklärte
Kellogg, daß er dem in den Noten ſeiner Regierung Nieder
gelegten nichts hinzuzufügen habe. Er komme lediglich zur Unter-
zeichnung des Vertrages. Kellogg gab weiter ſeinem Bedauern
darüber Ausdruck, daß ſeine Zeit für einen Beſu. in London
nicht ausreiche. Er ſei nur in der Lage, den Beſuch des Prä-
ſidenten des iriſchen Freiſtaates in Amerika zu erwidern. Er
werde in Europa keine Rede halten, auch nicht bei der Unter
zeichnung des Vertrages, und ebenſowenig Verhandlungen über
die engliſch-franzöſiſche Flottenverſtändigung führen.

Der kanadiſche Miniſterpräſident ergänzte die Kellogg-
ſchen Darlegungen, indem er auf die herzliche Freundſchaft
zwiſchen Kanada und den Vereinigten Staaten hin-
wies. Er gab der Hoffnung Ausdruck, mit Baldwin zu
ſammentreffen und nach London gehen zu können, um
dort mit Kolonialminiſter Amerhy Beſprechungen zu führen.
Von Plymo h aus richtete Mackenzie King ein Telegramm an
Chamberlain, in dem er ſeinem Bedauern über die Ab-
weſenheit des Außenminiſters bei der Paktunterzeichnung in
Paris Ausdruck gibt und ihm und ſeiner Frau bei ihrem Beſuch
in Kanada herzliches Willkommen ankündigt.

Wie der Kellogg-Pakt
unterzeichnet wird

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 24. Auguſt.

Die Beſchlüſſe, die der am Donnerstag tagende Miniſterrat
über die Feſtlichkeiten und Empfänger aus Anlaß der Unter-
zeichnung des Kelloggpaktes faßte, ſind zur Stunde noch nicht

bekannt. Die Zeremonie der Paktunterzeichnung ſteht aber be
reits v

tag nachmittag 3 Uhr wird die feierliche Sitzung
im Uhrenſaal des Quai d'Orſay beginnen. Jn der Mitte des
hufeiſenförmigen Tiſches wird Außenminiſter Briand ſeinen
Sitz haben, rechts von ihm Staatsſekretär Kellogg. Die
anderen 13 Mächte dürften in alphabetiſcher Reihenfolge am Tiſch
7 Sitze einnehmen. Jn dem freien Mittelraum werden der

ertrag und der goldene Federhalter, der Kellogg bei ſeiner
Ankunft in Le Havre überreicht werden ſoll, zur Unterzeichnung
ausliegen. Die Hauptvertreter werden von ihren Begleitern
umgeben ſein.

Der übrige Raum iſt den geladenen Gäſten vor
behalten, vor allem dem Pariſer diplomatiſchen
Korps, den Frauen der Bevollmächtigten ſowie geladenen Par
lamentariern aller Länder und hundert Preſſevertretern. Eine
größere Anzahl von Preſſevertretern wird auch im angrenzenden
Botſchafterſaal Platz finden. Acht Scheinwerfer werden die Ver
ſammlung beleuchten, um ſieben Kinooperateuren die Möglichkeit
zu geben, jede Bewegung der anweſenden Staatsmänner feſt
zuhalten. Jnmitten des Saales und an den Wänden werden
Mikrophone aufgeſtellt, um auf dem Funkwege die Welt bis
hinüber nach Amerika und Japan über jedes geſprochene Wort
zu unterrichten. Ein beſonderes Mikrophon wird die Reden
der Staats miniſter feſthalten, die dann in Verbindung
i den kinematographiſch gezeigten Bildern vorgeführt werden

en.
Wie man ſieht, wird die moderne Technik der Mit- und

Nachwelt den denkwürdigen Akt in allen Einzelheiten übermitteln.
Die Sitzung dürfte mit einer kürzeren Anſprache
Briands eröffnet werden. Als zweiter wird Kellogg reden,
als dritter, wie man annimmt, Dr. Streſemann, der als
erſter deutſcher Miniſter ſeit 1871 Frankreich einen amt-
lichen Beſuch abſtattet.

Die franzöſiſche Völkerbunds-
abordnung

Telegraphiſche Meldurg)
Paris, 24. Auguſt.

Jm Miniſterrat am Donnerstag iſt u. a. auch die Zu
ſammenſetzung der franzöſiſchen Völkerbunds-
abordnung feſtgelegt worden. Führer der Delegation iſt
Außenminiſter Briand. Jhr gehören im übrigen an: Paul-
Boncour, Senator Pams,- Arbeitsminiſter Loucheur,
der frühere Senator Lucien Huber, der juriſtiſche Sachverſtän-
dige Fromageot, der Gewerkſchaftler Jouhaux, Senator
Labrouſſe, Serot, Basbis und Rene Caſſin.

„Nichtordentliche“ Mitglieder des
Jnternationalen Studentenverbandes

Telegraphiſche Weldung.)
Paris, 24. Auguſt.

Die Verhandlungen des Stnudentenkongreſſes über
die Zulaſſung Deutſchlands wurden Donnerstag vor
mittag wieder aufgenommen. Jn Kreiſen der franzöſiſchen
Studentenſchaft hält man es für nahezu ſicher, daß die deutſchen
Studenten zwar nicht als ordentliche Mitglieder in
den internationalen Verband aufgenommen, vielleicht aber zu
einer den bisherigen Rahmen überſchreitenden „Mitarbeit“ auf-

efordert werden. Die Arbeitsgemeinſchaft mit der deutſchen
Studentenſchaft beſteht bekanntlich ſchon jetzt, dürfte aber nun-
mehr auch auf den deutſchen Studentzncerband ausgedehnt
werden.

Deutſcher Dank an britiſche Retter
Telegraphiſche Meldung.)

London, 24. Auguſt.
Der Gouverneur von Gibraltar, Oberſt Davies, hat im

Auftrage der deutſchen Regierung dem Kapitän, den Offizieren
und der Beſatzung des britiſchen Rettungsdampfers den Dank für
ihren bei der Rettung der Beſatzung des deutſchen Dampfers
„Elberfeld“ bewieſenen Opfermut ausgeſprochen.

Pangalos vor dem Staatsanwalt
Telegraphiſche Meldung.)

London, 24. Auguſt.
General Pangalos hatte ſich am e ntag nach Be

richten aus Athen vor dem öffentlichen Ankläger im Zuſammen-
hang mit einem Zwiſſhenfall während der Wahlen zu verant-

worten. Von einem Balkon ſeines Wahlhauptquartieres war
in die Menge geſchoſſen worden. Zwei hierbei verwundete
Perſonen ſind inzwiſchen geſtorben. Ein Oberſt wurde im
Zuſammenhang mit der Angelegenheit verhaftet.

Politiſche Umſchau
Vor einer Denkmalsrede Barthous.

Juſtizminiſter und ſtellvertretender Miniſterpräſident Bar
thou wird am kommenden Sonntag in St. Dié ein Gefalle-
nendenkmal einweihen. Das Denkmal ſtellt einen franzöſi
ſchen Soldaten dar, der den Fuß auf den deutſchen Adler ſetzt.

Zunaghme der Arbeitsloſigkeit in England.

Wie das engliſche Arbeitsminiſterium bekannt
gibt, betrug die Zahl der Arbeitsloſen in Groß-
britannien in der am 13. Auguſt abgelaufenen Woche 1 314 200
Perſonen, was gegenüber Ende Juli wiederum eine Steige-
rung um rund 10000 und gegenüber dem Vorjahr eine ſolche
um 292 000 ergibt.

General Tſchiangkaiſchek erkrankt.

Nach Meldungen aus Schanghai iſt General Tſchiang
kaiſchek dort erkrankt und hat Aufnahme im Städtiſchen
Spital von Schanghai gefunden. Die Aergzte des Hoſpitals
hoffen, ihn in kurzer Zeit wieder herſtellen zu können.

verſchlechtert, und als Jerſchke 1923 abgebaut wurde, überſiedelte
er mit ſeiner Gattin nach Gries bei Bozen, wo ihn jetzt der Tod
erlöſt hat.

„Hoppla, wir fliegen!“
„Die Hölle von Montmartre“

C. T. Ulrichſtraße.
Ein Luſtſpiel „von drüben“ und ein Schauſpiel „vone neben-

an“, Ort der H andlung: Little Town und Paris! Beide Filme
können ihre Herkunft nicht verleugnen, aber ſie ſind wenigſtens
recht unterhaltſam.

Die Sache mit der Fliegerei kreiert wieder einmal
Monty Banks, und man muß zugeben, daß man zeitweiſe
herabaft über ihn lachen kann. Situationskomik und ein faſt un
ewegtes Ge,icht mit einem dummen kleinen Lächeln machen alles.Bei ſeinen Filmen ſind Uebertreibungen am Platze und man be-

lacht ſie bei ihm, aber auch nur bei ihm, wie bei einigen wenigen
Auserwählten. Der Gang der „Handlung“ im übrigen o,
rühret, rühret nicht daran!

Geheimniſſe weben um jenes Künſtlerviertel Montmartre
in Paris, wo neben tollſter Ausgelaſſenheit, Sorgloſigkeit und
Glückſeligkeit Gram, Sorge und Todesmattigkeit zuhauſe ſind, wo
heute der Eine aufſteigt zu Ruhm und Glück, der Andere unter-
taucht im Elend, unbekannt und unbeweint. Jſt da irgendein
alter Mann, reich, ſteinreich; aber man weiß nicht: Jſt er ver
rückt, nicht mehr ganz bei Sinnen, oder nur einſiedleriſch und ver
grämt über eine ungerechte Welt? Der fällt eines Tages auf
der Straße um, ein junges Mädchen hebt ihn auf und ſpricht gütig
mit ihm, und nun läßt ihn der Gedanke an die Einzige, die ihm
im Leben Gutes erwies, nicht ruhen: Er beſtimmt ſie zu ſeiner
Erbin. Andere, die es auf ſein Geld abgeſehen haben, ſuchen
natürlich dies zu hintertreiben; man beſchleicht die arme Kleine
und will ſie auf jede mögliche und unmögliche Art entfernen, ja
verübt auf die gemeinſte Art und Weiſe Mordanſchläge auf ſie.
Aber die Tugend ſiegt, und die unſchuldig zu alledem Kommende
erhält die Erbſchaft und einen ſehr hübſchen, aber armen jungen
Ehemann noch nebenher.

Eine ſehr gute Charaktertype iſt der alte Bridaine mit dem
verwitterten, verhärmten Geſicht und den erloſchenen Augen;
famos tut auch der ſchöne treue Schäferhund mit. Suzy rnon

E. S.iſt ſehr niedlich.

„Dorine und der Zufall“
C. T. Riebeckplatz.

Der iſt des Filmes liebſtes Kind. Mit Schickſal und
ähnlichen beſorgniserregenden menſchlichen Zuſtänden gibt man
ſich im Kino nicht gern ab. Weder Produzenten noch Konſu
menten. Und im Luſtſpiel vollends kommt man mit Zufällen

noch beſſer durch als mit ſinnvollem, logiſchem Handlungs-
aufbau.

Dorine, eine reiche, teuer, aber geſchmackvoll gekleidete
junge und natürlich auch Amerikanerin, iſt dem un
ergründlichen Geſetz des Zufalls in beſonders ſtarkem Maße
unterworfen. Jhre drei Wiener Freunde ſagen, der Zufall ſei
ihr Verhängnis Wie man's nimmt. Der r war ihr Schick
ſal, gewiſſermaßen Prüfſtein für die ſeeliſche Feſtigkeit ihrer An
beter. Und da kann es dann nicht ausbleiben, daß der erſte,
der Beſte trotz allen durch ekelhafte zu älle verurſachten Miß
verſtändniſſen ihr den bräutlichen Mund küſſen darf: Eheaſpirant
auf den erſten Blick! Umſonſt läßt ſich auch Herr Zufall, der
e tverſtändlich als Hauptdarſteller zeichnet, nicht herbei, zwei

enſchen im Schnee der Alpenwelt per Autounfall und in Wien,
im goldenen Wien, mit Hilfe einer „bös“ artigen Bananenſchale
einander in die Arme und zuſammenzuführen.

Wir geben zu, daß ſich der Zufall hier plauſibler gibt, als wir
es vom Film gewohnt ſind. Einiges iſt freilich nur zufällig
hereingekommen. Was verſchlägt das? Man unterhält uns; wir
folgen dem Spiel mit Jntereſſe, wie wir vor Jahren der Operette
gleichens Namens mit Jntereſſe gefolgt ſind.

Die Spieler, von Fritz Freis ler mit Bedacht in den Gang
der Handlung eingeſetzt, erfüllen ihre vornehme Pfliht, einer
hübſchen Frau zu aſſiſtieren, mit Anſtand und Würde. Es han-
delt ſich um Jgo Sym, den Lebemänniſchen, Hans Thimig,
den Unerfahren-Komiſchen, und um Ernſt Verebes, den
ZweifleriſchGlückhaften. Die Frau, um die ſich alles dreht, iſt
Fey Marbé, die elegante Garderobe und ein Lächeln zur
Schau trägt, das man als hochverſichert welche Torheit!
preiſt. Hoffentlich vermindert ſich der Wert des ſüßen Lächelns
nicht durch allzu häufigen Gebrauch!
Auf der Bühne präſentieren ſich die acht Tanzſterne des
Escamillo-Balletts. Man erkennt ſie, die ſchon in
Halle aufgetreten ſind, wieder an ihren techniſch guten Leiſtungen
und iſt, exfreut über manches Neue in Kunſtausübung und Aus
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225. Jahrgang 1. Veilage zur Halleſchen Zeitung

Halle und Amgebung
Halle, 24. Auguſt.

Die große Stahlhelmkundgebung
am Sonnabend

Vorführung von drei hervorragenden Stahlhelmfilmen.
Am morgigen Sonnabend abends um 8 Uhr findet im

Thaliaſaal eine große Kundgebung des Stahlhelms
Halle ſtatt. Der Führer der halleſchen Stahlhelmer, Hauptmann
Jüttner, wird ſprechen. Jm Bilde gezeigt werden Stahl-
helmfilme und zwar der Aufmarſch der Frontſoldaten des
ganzen Reiches in Hamburg, dann der Empfang der Ozeanflieger
durch den Berliner Stahlhelm und die Einweihung eines Stahl-
helmheimes in Arendſee. Die geſamte Stahlhelmkapelle
unter der Leitung des Kapellmeiſters Se ifert wird die Begleit-
muſik zu den großen Filmen liefern. Die geſamte Bevölkerung
der Stadt iſt zu dieſer Stahlhelmkundgebung eingeladen. Vor-
verkaufsſtellen ſind an den Plakatſäulen zu erſehen.

Für die Jugend, auch die ſchulpflichtige, findet eine Vor-
ſtellung mit Muſik und Anſprache von Hauptmann Jüttner am
Nachmittage des Sonnabend um 3 Uhr im großen Thaliaſaal
ſtatt. Der Eintrittspreis iſt ſehr gering bemeſſen; abends
koſtet der Eintritt 60 Pfennig, nachmittags für die Jugend
ſogar nur 20 Pfennig.

Niemand verſäume darum den Beſuch
kundgebungen, deren Wiederholung
ö. September geplant iſt.

Freundſchaftsbündnis Halle-Windhuk
Halleſche Sänger feiern einen Windhuker Chormeiſter.

Der „Männer Geſang Verein Halle 1911“
geſtaltete ſeinen geſtrigen Uebungsabend zu einer Be
grüßungsfeier für den hier zum Abſchiedsbeſuch weilenden
Chormeiſter des „M. G. V. Windhuk“, Kirchenmuſik-
direktor Hans Müller und deſſen Gattin. Der Vorſitzende
des Gaues Halle im „Sängerbund an der Saale“, Rektor
Roth, und Vertreter der Halloren-Salzwirkerſchaft waren zu
gegen. Jm Gedenken an die herrlichen Tage in Wien fand man
allſeits begeiſterte Worte, die den Scheidenden die Gewißheit
gaben, daß im Herzen Deutſchlands treue Sängerherzen auch
für das deutſche Lied und den Kampf um das Deutſchtum
im Ausland ſchlagen. Der Vorſitzende des Vereins, Auguſt
Treunert, bekräftigte das ſchon in Wien beſiegelte Freund-
ſchaftsbündnis Halle Windhuk, indem er Sanges-
bruder Müller ehrenhalber zum Mitglied des Vereins machte.
Bei den Klängen eines Trios, das Direktgr Teichmann ausder hieſigen Bergkapelle bereitwilligſt zur Verfügung ſtellte, und

dieſer Stahlhelm-
für Mittwoch, den

bei Geſang und Humor wurden den Scheidenden nebſt von
Herzen kommenden Wünſchen die Erinnerung an einige un-
vergeßliche Stunden in den Reihen des „M. G. V.
Halle 1911“ mit auf den Weg in ihre zweite Heimat gegeben.

Schwaches Abflauen der Teuerung
Die halleſchen Lebenshaltungskoſten-Jndexziffern geſunken.
Die halleſchen Lebenshaltungskoſten-Jndexziffern hat das

Statiſtiſche Amt der Stadt nach dem Stande vom
22. Auguſt auf der Grundlage der fünfköpfigen Normalfamilie,
bezogen auf 1913/14 1, wie folgt berechnet: Geſamtlebens-
haltung (Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Be-
kleidung und ſonſtiger Bedarf einſchl. Verkehr, ohne Steuern und
ſoziale Abgaben) 1,50 Veränderung gegenüber der Vorwoche

0,7) Proz. Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf 1,47 0,7)
Prozent; Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf
(Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung 1,43 Proz.
Ernährung 1,46 Proz. Heizung und Beleuchtung 1,79
Prozent; Wohnung 1,27 Proz. Bekleidung 1,87 Proz.
ſonſtiger Bedarf 1,77 Proz.

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Motorrad. Geſtern um
11.45 Uhr vormittags ſtießen an der Ccke Gr. Steinſtraße
Univerſitätsring ein Perſonenkraftwagen und ein Motor-
rad zuſammen. Am Motorrad wurde ein Schutzblech beſchädigt;
Perſonen wurden nicht verletzt.

Heideausflug des Ulrichs-Kindergottesdienſtes. Der Kinder-
gottesdienſt von 1882“ an St. Ulrich (Leiter Pfarrer Schü tz) ver-
anſtaltet am morgigen Sonnabend ſeinen diesjährigen Heide-
ausflug. Treffpunkt iſt um 2 Uhr nachmittags auf dem Hall-
markt.

Turmblaſen. Wie uns der „Evangeliſch-Soziale Preßver-
band für die Provinz Sachſen mitteilt, werden in der Woche vom
26. Auguſt bis 1. September folgende Choräle von den Haus
mannstürmen geblaſen: Sonntag: „Aus meines Herzens
Grunde“; Montag: „Nach einer Prüfung kurzer Tage“; Diens
tag: „Nun lob mein Seel den Herren“; Mittwoch: „Warum ſollt
ich mich denn grämen“; Donnerstag: „Fröhlich ſoll mein Herze
ſpringen“; Freitag: „Laßt mich gehen“ und Sonnabend: „Freuer
euch, ihr Chriſten alle“.

Freitag, 24. Auguſt 1928

Nächtlicher Flug über halleſches Land
Lichtſtädte und leuchtender Hafen Das Werden des Vachtflugweſens

Draußen in Schkeuditz, auf dem Flughafen Halle-
Leipzig, ein Hochbetrieb, wie er ſelbſt am Tage nicht ſein
kann! Die Warteräume des Verwaltungsgebäudes ſind dicht beſetzt
von Menſchen, denen etwas beſonderes geboten werden ſoll.
Nachtflüge ſtehen bevor; Flüge durch die Nacht, wie man ſie
hier noch nicht kennen gelernt hat. Es liegt etwas Geheimnis-
volles über dem Gangzen, etwas Reizvolles, das man nicht aus-
drücken kann. Flug durch die Nacht! Es iſt ein eigen
tümliches Gefühl für diejenigen, die noch niemals einen der-
artigen Flug gemacht haben. Aber auch für den, der ſchon oft des
Nachts durch das dunkle Weltall geflogen iſt, übt ein ſolcher Flug
immer wieder ſeine beſondere Anziehungskraft aus.

Nachtflüge gibt es in Deutſchland noch nicht allzu lange,
Nur wenige Jahre liegen zurück, daß man ſie zuerſt unternahm.
Und dieſe erſten Nachtflüge ſtehen jetzt deutlich vor dem geiſtigen
Auge. Nur wenige Jahre, und doch iſt einem zu Mute, als
wäre es erſt geſtern geweſen! Damals, vor ein paar Jahren,
unternahm man die erſten Probeflüge des Nachts, und es war
noch etwas außergewöhnliches! Und heute Heute iſt
es eine Selbſtverſtändlichkeit. Man war dabei, damals,
als die „Deutſche Lufthanſa“ die erſten Nachtflüge unter-
nahm. Zunächſt wurden ſie über Berlin ausgeführt, doch dann
ſteckte man ſein Ziel weiter: Es ging nach Warnemünde
und bald darauf auch nach Kopenhagen. Wenn man an dieſe
Flüge zurückdenkt, ſo ſind es unvergeßliche, erlebnisreiche
Stunden, in denen man zuſammen mit Hauptmann Köhl
durch die dunkle Nacht flog, unker einem das brandende, brau-
ſende Meer und über einem der unendliche Sternenhimmel.

Und dann ſchritt man weiter auf dem Wege des Nacht-
flugweſens. Man wurde kühner, mutiger. Man flog durch die
dunkle Nacht bis Königsberg, um von dort die Reiſe fort
zuſetzen nach Moskau. Auch dieſe Flüge ſind unvergeßlich wegen
ihrer Größe und Schönheit! Wieder flimmerten hunderttauſende
von Sternen über dem Flugzeug, wieder ſah man tief unten das
weite deutſche Land. Man flog über Städte und Dörfer, die in
tiefem nächtlichen Schlummer lagen, man flog über Wälder und
Felder, über Seen und Wieſen, die dem Auge kaum wahrnehm-
bar waren. Und man flog über geknechtetem deutſchem

Land, das polniſche Willkür dem großen deutſchen Vaterland
genommen h o

Geſtern ſaß man wieder in der alten einem ſo lieb
gewordenen Maſchine und flog durch das nächtliche
Dunkel. Und wieder war dieſe kurze Spanne Zeit ein Er-
lebnis von ungeheurer Größe. Der weite große Flug-
hafen von Halle Leipzig lag im tiefen Dunkel. Nur am Rande der
ungeheuren Fläche leuchteten ſchmale rote Lichter, und auf
Dächern und Scheunen ſpendeten blaue Glühkörper Licht. Jm
Verwaltungsgebäude aber ging es hoch her; dort lachten und
ſcherzten frohe Menſchen, plauderte eine feſtliche Menge, wiegte
ſich im Tanze.

Und dann ſcholl es durch die Nacht, das ſo vertraute Ge
brumm des Flugmotors klang hinab bis zu den frohen
Menſchen, um ſchließlich abzubrechen: Das Flugzeug der
Stadt Halle war glücklich gelandet, um alle die vielen GEöſte
aufzunehmen und ſie im Rundflug die Nacht durchkoſten zu
laſſen.

Vorn am Steuer der bewährte Pilot Platz, die Flieger-
haube auf dem Kopfe und vor den Augen die ſchützende Brille.
Und man ſelbſt ſetzte eine Fliegerhaube auf, um nicht durch den
Wind zerzauſt zu werden. Der Propeller wird angeworfen, die
Maſchine rollt über das Feld und dann geht es hinauf in die
dunkle Nacht.

x

Man fühlt ſich ſo froh und frei, hoch oben in der
Luft, losgelöſt von der Erde. Es iſt tiefe dunkle Nacht, aber
trotzdem, ſoweit man ſieht, erglänzen Lichter, im Winde flackernd.
Jn weiter Ferne ſieht man die Lichterſtadt Halle, das
Lichtmeer Leipzig, und weiter hinten erglänzen die Lichtpunkte
des Leung-Werkes. Unter einem liegt der Flughafen mit ſeinen
blauen, roten und weißen Lichtern, nur ſchwach erkennt man die
Menſchen als kleine Pünktchen. Nur Minuten dauert der Flug,
aber dieſe kurzen Minuten in der Nacht ſind mehr Erleben als
Stunden am Tage.

r

Die Maſchine kreiſt über dem Platze.
geſtellt und dann geht es wieder herunter auf die Erde.
iſt wieder Menſch, unfreier Menſch, der ſich dem Ganzen
zufügen hat.

Der Motor wird ab
Man
ein

Wer waren die Räuber
von Landsberg?

Das Publikum ſoll bei der Suche helfen.
Jn“ der acht zum Mittwoch wurde, wie wir bereits berich-

teten, ein Kraftdroſchkenführer aus Halle von zweijungen Männern, die er vom Bahnhof Halle nach Lands
berg gefahren hatte, kurz nach Mitternacht auf der Straße
Landsberg --Reinsdorf überfallen und durch
Meſſerſtiche am Halfe verletzt.

Die Täter ſind unerkanntentkommen, doch konnte
der Kraftwagenführer jetzt der halleſchen Kriminalpolizei
nähere Angaben über ihr Ausſehen machen. Beide
ſind etwa 20 bis 25 Jahre alt und 1,60 bis 1,65 Meter groß.
Derjenige der Banditen, der die Meſſerſtiche ausführte, war be
kleidet mit grauem Jackettanzug und dunklem Filzhut, der andere
mit einem dunklen Jackettanzug und ebenfalls dunklen Filzhut.
Beide ſprachen deutſch mit polniſcher Klangfärbung,
und beide führten je einen großen braunen Handkoffer mit ſich.
Die Kriminalpolizei vermutet, daß es ſich in den Verbrechern um
zwei polniſche Arbeiter handelt, die in der Nähe von
Landsberg in Stellung ſind, oder ſich dort beſuchshalber aufhalten.

Sachdienliche Angaben, die zur Ergreifung der gefährlichen
Burſchen führen können, erbittet die Kriminalpolizei auf
Zimmer 57 und 58 des Polizeipräſidiums in Halle.

r e eSchlägereien nach Mitternacht
Ueberfallkommando-Alarm in der erſten Morgenſtunde.
Heute früh kurz nach Mitternacht, etwa um 0,15 Uhr, wurde

das Ueberfallkommando nach der Lerchenfeldſtraße ge-
rufen. Dort wurde eine Ehefrauvon ihrem Manne mit
Tätlichkeiten be droht. Beim Eintreffen des Ueberfallkommandos
einigten ſich die Eheleute, ſo daß ein Einſchreiten nicht mehr er-
forderlich war. Nur eine Viertelſtunde ſpäter, gegen 0,30 Uhr,
wurde das Ueberfallkommando wiederum alarmiert. Diesmal rief
man es nach einem Lokal in der Gr. Ulrichſtraße, wo
zwiſchen mehreren Männern eine Schlägerei ent-
ſtanden war. Beim Eintreffen des Ueberfallkommandos war dieſe
ſchon beendet und die Teilnehmer hatten ſich entfernt.

Jn geiſtiger Umnachtung ſich ſelbſt den Tod gegeben. Jn
der Univerſitäts-Ohrenklinik öffnete ſich heute früh gegen
245 Uhr ein Patient am linken Arm die Pulsader. Man fand

ihn kurz darauf verſtorben auf ſeinem Lager. Der Selbſt
mörder ſcheint die Tat in geiſtiger Umnachtung verübt zu haben,
die auf die Nachwehen einer erſt geſtern an ihm ausgeführten
chweren Mandeloperation, die mit ſtarkem Blutverluſt

rknüpft war, zurückzuführen ſein dürfte.

Heute warm, Sonnabend bis zu 30“
Die Ausbreitung der warmen Luft macht nur langſame Fort

ſchritte nach Oſten; ihre vorderſte Front überſchritt wohl am
Donnerstag abend unſeren Bezirk, nachdem am Mittag das
Thermometer nur bis auf 21 Grad geſtiegen war. Hingegen
meldete Mittelfrankreich 25 Grad und üdfrankreich nebſt
Jtalien 32 Grad. Am Abend konnte man die erſten Feder
wolken als erſte Vorboten der geſtrigen Störung beobachten.
Dieſe hatte zur gleichen Zeit Holland erreicht und wird langſam
nach Oſten fortſchreiten. Der heutige Tag wird bei ziemlich
klarem Himmel und kräftiger Südſtrömung ziemlich warm
werden; der Sonnabend wird ſchon ſtärkere Bewölkung bringen,
die Temperaturen erreichen an dieſem Tage vielleicht 80 Grad,aber das Wetter wird ſchon wieder viel undicherer.

Ausſichten: Heute heiter, trocken, ſehr warm, am Sonn
abend noch wärmer, aber ſtärkere Eintrübung und weſent
lich unſicherer.

Dereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei.

Wir bitten alle Mitglieder, ſich an der StahlhelmFilmkund
gebung am Sonnabend, dem 25. Auguſt, abends 8 Uhr, zu be
teiligen, und zwar im Thaliaſaal. Für die Kinder findet nach
mittags um 3 Uhr eine Vorſtellung im ſelben Lokal ſtatt. Abends
Eintritt 60 Pfennig, nachmittags für Kinder 20 Pf.

Gruppe NordWeſt. Dienstag, 28. Auguſt, Vortragsabend in
Kramers Reſtaurant an der Cröllwitzer Brücke. Vortrag: Schrift-
ſteller Diete über Erlebniſſe in Oeſtereich und Wien.
kommen.
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Sechs Perſonen
in der brennenden Wohnung

Kinder und Dienſtmädchen gerettet. Ein Greis umgekommen.
Zwickau, 23. Auguſt. Am Mittwochabend wurde die Be

rufsfeuerwehr nach dem Hauſe Münzſtraße 2 in der Nähe des
Hauptmarktes gerufen. Dort war in der Wohnung des Optikers
Philipp im zweiten Obergeſchoß ein größerer Brand in der
Mädchenkammer ausgebrochen. Als die Feuerwehr anrückte,
waren die vier Kinder des Wohnungsinhabers und das Dienſt-
mädchen ſowie der 74 Jahre alte Vater bereits durch die
Flammen abgeſchnitten. Die Feuerwehr mußte ſich
mit Gewalt einen Zugang zu der Wohnung ver-
ſchaffen. Es gelang ihr, die vier Kinder und das Dienſtmädchen
über die Drehleiter auf die Straße hinab zu retten. Der alte
Vater, der in einem iſolierten Raum ſchlief, wurde von der Feuer
wehr bewußtlos mit Brandwunden aufgefunden. Nach Wieder
belebungsverſuchen erfolgte die Ueberführung in das Krankenſtift.
Dort konnte aber nur der inzwiſchen eingetreten. Tod des Ver
letzten feſtgeſtellt werden. Der Feuerwehr gelang es, die Brand
gefahr mit der Motorſpritze raſch zu beſeitigen.

Aufgang der Hühnerjagd
Merſeburg, 28. Auguſt. Der Bezirksausſchuß in Merſeburg

hat ſeinen früheren Beſchluß, wonach die Hühnerjagd am 1. Sep
tember aufgehen ſollte, dahin abgeändert, daß der Schluß der
diesjährigen Schonzeit für Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche
Moorhühner am 26. Auguſt abläuft. Die Jagd geht alſo nächſten
Montag, 27. Auguſt, auf.

Jn der Trunkenheit zu Tode geſtürzt
b. Schafſtädt, 28. Auguſt. Ein auf der Wanderſchaft befind

liche 53jähriger Arbeiter, der kurze Zeit aushilfsweiſe bei einem
hieſigen Landwirt beſchäftigt war, ſtürzte in der Trunkenheit
einige Treppenſtufen herab und zog ſich hierbei einen Schädelbruch
zu, der ſeinen Tod zur Folge hatte.

Dürrenberg beteiligt ſich
an der Gasfern verſorgung

Dürrenberg, 23. Auguſt. Jn der Zwecksverbandsausſchuß-
ſitzung in Dürrenberg wurde beſchloſſen, mit der zu gründenden
„Gasfernverſorgung Saale G. m. b. H.“ wegen eventueller Be
teiligung in Verbindung zu treten. Der Zweckverband würde ſich
ihr mit einem Prozent des Geſellſchaftskapitals von zwei Mil-
lionen Reihsmark anſchließen.

Ein gefürchteter Pflanzenſchädling
ei. Eilenburg, 23. Auguſt. Jn größerem Umfange tritt auf

den Feldern der hieſigen Gegend, insbeſondere des Kreiſes Bitter
feld, die Gammaeule auf, die Rüben, h Klee und
andere Kulturpflanzen befällt. Das Landratsamt fordert zur Be
kämpfung des Schädlings auf; die Landwirtſchafts-
kammer in Halle leiht dabei ihre Unterſtützung.

Zwei ſchwere Verkehrsunfälle
Rodewiſch, 28. Auguſt. Ein tödlicher Motorrad-

unfall exeignete ſich auf der Landſtraße bei Rodewiſch. Zwei
Motorradfahrer, die einen Wagen überholen wollten, kamen z
weit ſeitlich ab und prallten gegen einen Straßenbaum, wobei ſie
ſich tödliche Schädelbrüche zuzogen. Es handelt ſich um zwei
junge Leute aus Planitz. Die Schuld dürfte Wagenführer
und Motorradfahrer gleicherweiſe treffen.

Ronneburg, 23. Auguſt. Auf der Strecke von Ronneburg
nach Gera fuhr ein Auto eine Böſchung hinab und wurde voll
ſtändig zertrümmert. Die Jnſaſſen erlitten ſchwere Ver-
letzungen. Der Fahrmeiſter Döring aus Leipzig iſt inzwiſchen
geſtorben.

Glückliche Gewinner
Die Ziehung in der Zerbſter Pferdemarkt-Lotterie,

pk. Zerbſt, 24. Auguſt. Die Zerbſter Pferdemarkt-
Lotterie, die ſich in Anhalt und weit darüber hinaus größter
Beliebtheit erfreut, fand am Mittwoch ihren Abſchluß.

Schon feit vier Tagen herrſchte reges Leben und Treiben im
alten, ehrwürdigen loßpark. Da hatte man in der Orangerie
eine Tanzdiele geſchaffen, der Gelbe Saal im Erdgeſchoß des
Schloſſe war in ein Café umgewandelt, im kleinen Teehäuschen
wurde Sekt und Bowle verſchenkt und es fehlte auch nicht an Ge
legenheit, Bitterbier und Brägenwurſt, die Leibgerichte der
Zerbſter, zu erſtehen. Jn den alten Stallungen des Schloſſes
waren die „lebenden“ Gewinne untergebracht: Pferde
ſchwere Belgier und Hannoveraner, prämiierte Zuchtbullen und
Schweine die Kälber und Fohlen tummelten ſich draußen auf der
Wieſe. In der Reitbahn ſelbſt hatte man noch weitere zahlloſe
Gewinne zur Schau geſtellt: r Wäſcheaus-
ſtattungen, Kutſch und Ackerwagen, zwei Vierſitzer-Autos und
dann noch vieles andere, alles aber Dinge, die ein jeder gut ge
brauchen kann. Die 60 000 Loſe waren deshalb auch bald ver-
griffen und ſo mancher liebäugelte mit den ſchönen Gewinnen.

Am Mittwoch fiel nun die Entſcheidung: der Haupt-
gewinn, ein Paar Belgier mit dazugehörigem Ackerwagen und
Geſchirren, kam nach Cöthen, ebenſo ein Auto, während die
Prämie für den zuletzt gezogenen Gewinn, ein ſchnittiges Reit-
pferd, ein Rechtsanwalt aus Zerbſt erhielt.

Der Fremdenbeſuch in dem verträumten Kreisſtädtchen
war noch ſtärker, als man ohnehin ſchon erwartet hatte. Allein
am Dienstag zählte man gegen 25000 auswärlige Be
ſuche r. Die große Mühe, die ſich der Veranſtalter dieſer
Lotterie, der Kreis Zerbſt, gemacht hat, iſt alſo wohl belohnt.

Eine ſchlechte Nachricht als Todes-
urſache

Deſſau, 23. Auguſt. Die im Deſſauer Krankenhauſe liegende
Elſe Reinſtein erhielt die Nachricht, daß ihr Bruder bei einem
Autounfall ſhwer verletzt worden ſei. Sie ſank von einem Her z-
ſchlag getroffen zurück und war ſofort tot.

Durch kochendes Fett tödlich verbrannt
Staßfurt, 23. Auguſt. Jn der Wohnung einer hieſigen Fa

milie kochte in der Küche ein Topf mit Fett über. Die Maſſe
entzündete ſich und ergoß ſich über den am Boden liegenden
zweijährigen Sohn. Der Knabe ſtand ſofort in
Flammen. Obwohl die berbeieilende Mutter das Feuer ſofort
erſtickte, hatte das Kind e ſchwere Brandwunden erlitten, daß
es kurz nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus ſtarb.

Das Bodetal Naturſchutzgebiet
Thale, 23. Auguſt. Das Bodetal und die ihm angren-

enden Gebiete mit Hexentanzplatz und Roßtrappe
ſind als Naturſchutzgebiet erklärt worden. Das wandernde Pub-
likum wird auf dieſe Einrichtung ſein beſonderes Augenmerk
lenken müſſen.

Allerlei Budenzauber
„Im Waſſer ſchwamm das Krokodil Abvwaſchbare Indianer

Auf dem Pößnecker Schützenfeſt war als Hauptattraktion
ein altes, ausgewachſenes Rieſenkrokodil zu ſehen und
lockte viele Schauluſtige an. Der große Erfolg, den der Beſitzer
damit erzielte, ließ einen anderen auſteller nicht ruhen, aber
da es immerhin einige Schwierigkeiten macht, ein ſolches Tier zu
beſchaffen und es ſachgemäß unterzubringen und zu ernähren,
wußte ſich der findige Mann auf andere Weiſe zu helfen. Am
anderen Tage zeigte vor ſeinem Zelt

ein gewaltiges Ungetüm
die Zähne; ſeine Haut beſtand zwar nur aus möglichſt natur
getreu gem altem Stoff und ſeine „Seele“ war Holz-
wolle, aber aus einer gewiſſen Entfernung und mit etwas
Phantaſie konnte man es immerhin für ein krokodilartiges
Urweltungeheuer halten.

Das „erſchröckliche“ Tier rief nun wieder einige Spaßvögel
auf dem Plan. Ein Krokodil gehörtins Waſſer, ſag-
ten ſie ſich, und ſo wurde eines Nachts das Tier mit viel Mühe
in einen nahen Teich in die Schwemme geführt. Eine Zeit-
lang ſchwamm es ganz vergnügt im Teiche, aber als das holz-
artige Innere vollgepumpt war, tauchte das Vieh unter und kam
nicht wieder zum Vorſchein. Todesmutig ſtürzten ſich
die improviſierten Tierbändiger in die Flut, retteten

die Spottgeburt aus Stoff und Holzwolle
vom Tode des Ertrinkens und brachten ſie wieder an ihren
trockenen Standort, wobei ſich der Schauſteller noch durch eine
Belohnung für die Errettung ſeines zugkräftigen Schauſtückes er-
erkenntlich zeigen mußte. Aber als er am anderen Morgen ſein

„Krokodil“ bei Lichte beſah, da hatte es eine ſonderbare Wand-
lung durchgemacht: Der gewaltige Stachelſchwanz, mit dem es ſo
bedrohlich bewehrt war, fehlte, er ſchwamm einſam auf dem Teiche
r Der übriggebliebene Vorderteil aber hatte das Waſſer-

ad auch recht übel vermerkt, er ſah wirklich nicht mehr furcht-
erweckend aus, ſo daß er ſchleunigſt verſchwinden
mußte. Nun ſoll ſich die bemühen, die tierfreundlichen
Spaßvögel ausfindig zu machen.

c

Eine ähnliche, nicht minder ulkige Geſchichte wird aus derNordhalbener Gegend berichtet: i
Jn einem Dorfe fand

Kirchweih

ſtatt. Jn einem Zelte wurde ein Indianer es. Von weitem
konnte man das Geſchrei hören, und der Andrang des Publikums
war groß. Niemand war im Zweifel, daß es ein richtiger Indianer
war; denn er fraß Feuer, vollführte Tänze und ſchrie fürchterlich.

Als die Abendvorſtellung beginnen ſollte, konnte man außen
am Zelt folgendes Geſpräch, das in gutem oberfränkiſchen
Deutſch geführt wurde, belauſchen:

„Schorſch, hol gleich a Moß Bier, ich hab an Saudurſcht!“
Der Schoörſch: „Nix wie ſaufen will dös Viechl“
Der v ndianer: „Schorſch, wenn nit in aner Minuten

c friſche Mo ß do is, hol ich gleich mei Saafen und gih in Bachund waſch mi, heſt es g'hört, und nochet ſt du ſelwer an Jn

dianer machen, du Viech!“
Der Schorſch: „Gleich kriegſt drei Moß!“

Beeaeonmauduu—nmaamoo amEine alte Garniſonſtadt
wird induſtrialiſert

al. Torgau, 23. Auguſt. Unſere Stadt wird aller Wahr
ſcheinlichkeit nach neuen Jnduſtriezuzug erhalten. Seit Wochen
ſchwebten zwiſchen der Stadtverwaltung und der „Rhenania-
Oſſag-Mineral ölwerke A.-G.“, Düſſeldorf, wegen
Ueberlaſſung von Baugelände zum Zwecke der Einrichtung einer
Großumſchlagſtelle Verhandlungen, die ſich jetzt ſoweit
verdihtet haben, daß es zum endgültigen Abſchluß nur noch der
Zuſtimmung der ſtädtichen Körperſchaften bedarf. Die Umſchlag-
ſtelle ſoll auf den 30 000 Quadratmeter großen ſog. vorderen
Bäckerfeld, in der Nähe der vor zwei Jahren errichteten Gla s
hütte errichtet werden. Das Gelände liegt deshalb günſtig,
weil es ſich gleich an der Eiſenbahnſtrecke Halle--Cottbus und am
Elbſtrom befindet. Jm Jntereſſe der weiteren gedeihlichen Fort-
entwicklung der Stadt Torgau, die nach ihrer „Gntmilitari-
ſierung auf eine Jnduſtrialiſierung Wert legen
muß, wäre es zu wünſchen, wenn die Niederlaſſung der „Rhe-
nania“ zur Tatſache würde, zumal noch in dieſem Herbſt mit dem
Bau begonnen werden ſoll.

Ein Güterwagen fährt ins Stations-
gebäude

al. Torgau, 23. Auguſt. Geſtern wurden auf dem Bahnhof
Pflückuff der Strecke TorgauBelgern zwei Güterwagen auf
ein Stumpfgleis gedrückt, wobei einer der Wagen den
Prellbock überfuhr und gegen das Stations-
gebäude ſtieß. Die Vorderfront des Bahnhofsgebäudes wurde
dadurch aufgeriſſen und auch ſonſt noch erheblicher Sach-
fchaden verurſacht. Perſonen ſind nicht verunglückt.

Dem irdiſchen Strafrichter entzogen
Kamburg, 23. Auguſt. Dem irdiſchen Strafrichter entzogen

at ſich der Landwirt Vogel aus Hirſchroda, der kürzlich da s
lnweſen ſeiner Tochter in Brand ſteckte. Er war

nach Hamburg geflüchtet, wahrſcheinlich um von da nach
Amerika zu kommen. Jetzt wurde aus dem Hamburger Hafen
ſeine Leiche gelandet.

Ein „Scherz“ mit tödlichem Ausgang
Lobenſtein, 23. Auguſt. Jn einer Gaſtwirtſchaft in Jſſigau

hatte der Gaſtwirt Ba her aus Scherz das nach ſeiner Meinung
noch nicht geladene Gewehr auf den Forſtwart Staudinger
aus Eiſenſtein angelegt und St. durch einen Schuß in den
Mund ſchwer verletzt. Wie jetzt bekannt wird, iſt Staudinger,
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, geſtorben.

Glückliche Jugend!
Schularbeitenfreies Wochenende in Braunſchweig.

Braunſchweig, 23. Auguſt. Jn einem Erlaß wendet ſich der
braunſchweigiſche Miniſter für Volksbildung dagegen,
daß Schüler und Schülerinnen den Sonnabendnachmittag und
Sonntag zu Schularbeiten verwenden.Der Keinſſter weiſt darauf hin, daß dieſe Jn anſpruchnahme

der Jugend das Leben innerhalb der Familie beeinträchtige, und
daß frohe Feſte nach ſauren Wochen für die freie,
ſeeliſche und körperliche Entwicklung der Kinder dieſelbe große
Bedeutung haben wie für Erwachſene. Der Miniſter ordnet an,
72 am Sonnabend für den folgenden Montag keine Haus-
arbeiten aufgegeben werden.

Hettſtedt, 23. Auguſt. (Freigelegte Stadtmauer.)
Hier wurden bei Rohrlegungsarbeiten vor dem Hauſe des
Friſeurs Beyer Reſte der alten Stadtmauer frei-
r Es handelt ſich um Teile, die das Molmecker Tor flan-
ierten.

g. Rothenburg, 24. Auguſt. Einen Miſſionsabend)
hält der Vaterländiſche Frauenverein am 30. d. M. ab. Der
frühere Miſſionar Beckmann wird von der Arbeit der Goßner-
miſſion berichten.

i. Mücheln, 24. Auguſt. (Schützenfeſt.) Jn den Tagen
vom 18. bis zum 21. Auguſt feierte die Privilegierte
Schützengilde in der herkömmlichen Weiſe das Schützeufeſt.
Die Schüßzenkönigswürde errang Klempnermeiſter Hans
Arndtz. Der Rummelplatz war diesmal gut beſetzt und ſehr
ſtark beſucht.

Sangerhauſen
Lettow-Vorbeck kommt nach Sangerhauſen. Wie wir er-

fahren, wird am Sonnabend, 1. September, General von
Lettow-Vorbeck nach Sangerhauſen kommen und im großen
Saale des „Schützenhauſes“ auf Veranlaſſung der hieſigen
vater ländiſchen Verbände ſprechen.

Weißenfels
Schubertfeier. Vom Frauenchor des Königin-Luiſ e

Bundes wurde am Mittwoch abend in „Schumanns Garten
eine t eindrucksvolle Schubertfeier veranſtaltet. Der Chorleiter

ritz rning konnte an dieſem Abend mit ſeiner Sängerſchar
eweiſen, daß die Arbeit des Chors in den etwa 15 Monaten

ſeines Beſtehens tüchtige Fortſchritte gemacht hat. Alle geſang
lichen Darbietungen zeugten von hohem Jntereſſe der Mitglieder.
Großen Beifall errangen die Einzeldarbietungen von Fritz
Hörning, die meiſterhaften Geigenſolos von Heinz
Beukert und die reigenden Tänze von Frau GEdith Käte

Bürger. Die Vorſitzende des Bundes, Frau Bartels, dankte
im Namen der zahlreichen Gäſte für den genußreichen Abend und
ſprach dabei den Wunſch aus, daß der Chor auch weiterhin das
deutſche Lied bevorzugen und pfleren möge, um damit die Mit
glieder des Bundes bei beſonderen Veranſtaltungen zu erfreuen.

Beranſtaltungen. Kurz vor der aufgehenden Hühner
jagd veranſtaltet der Jagdbe rein von Weißenfels und Um
gebung am kommenden Sonntag in den Oelllerſchen Lehmgruben
in der Langendorfer Straße ein Tontauben- und Klein
kaliberſchießen. Die Teilnehmer treffen ſich um 2 Uhr
nachmittags in toßbergs Reſtaurant. Dem Schießen ſoll am
Abend ein gemütliches Beiſammenſein folgen. Die Schützen-
geſellſchaft m. gez. Gewehr hatte am Mittwoch nachmittag
ihre Mitglieder zum Königsſchießen eingeladen. Der Ein
ladung waren über 50 Schützen gefolgt, galt es doch, probeweiſe
mit der Hinterladebüchſe zu ſchießzen. Nach alter Tradition wurde
bisher der Vogel mit der Vorderladerdonnerbüchſe heruntergeholt.
Nach Kampf wurde der Vogel ſeines Gefieders beraubt.
Kamerad Kurt Fiſcher gab den beſten Tiefſchuß auf den Rumpf
ab und errang damit die kleine Königswürde.

Reichsjugendwettkämpfe. Der Weißenfelſer Bund für
Leibesübungen hält am kommenden Sonnabend und Sonntag auf
der Radrennbahn die Reichsjugendwet.tkämpfe ab. Die
Eltern und Freunde der Jugend ſind eingeladen.

Webau, 28. Auguſt. (Der Grundſtein zu dem
neuen Denkmal für unſere Gefallenen) iſt gelegt.
Der Denkſtein wird auf dem Friedhof an der Kreisſtraße er
richtet. Eine Errichtungsurkunde iſt mit eingefügt, auf der die
Entſtehungsgeſchichte und die Namen der Mitglieder des Krieger-
vereins Webau-Gnädittzz verzeichnet ſind. Noch im Laufe
der Woche wird das Denkmal ſelbſt aufgebaut, ſo daß am kom
menden Sonntag, 26. Art. die Weihe erfolgen kann. Zahl-
reiche Krieger und ſonſtige Vereine haben ihr Erſcheinen zu
geſagt. Die Feier beginnt mit einem gemeinſamen Kirchgang
vormittags 9 Uhr. Anſchließend wird ein Kranz am alten Denk
mal von 1864, 66 und 70771 niedergelegt. Darauf findet vor
der Kirche ein Platzkonzert ſtatt. Die eigentliche Denkmalsweihe
iſt auf nachmittags 3 Uhr feſtgeſetzt. Gartenkonzert im Gemeinde-
gaſthof und abends Vorführungen im Saal werden den Reſt
des Tages ausfüllen.

Zeitz
h Städtiſches. Jm Rathaus, Zimmer Nr. 20, liegen

die Wahlvorſchläge zu den Wahlen zur Jnduſtrie- und
Handelskammer zu jedermanns Einſicht öffentlich aus. Ab
lauf der Friſt am 3. September einſchließlich. Die Stadt
verpachtet an der Ronneburger Straße bei dem Waſſerhoch
behälter und an der Weißenfelſer Straße hinter der Papier
warenfabrik Bucke zum 1. Oktober mehrere Gemüſeparzellen von
200--600 Quadratmeter. Zu vergeben ſind: die VLiefe-
rung von Pflaſter- und Betonkies, die Steinſetzarbeiten und die
Anfuhr der Pflaſterſteine für die Pflaſterung des Fahrdamms
und des nördlichen Bürgerſteiges in der Vater-JahnStraße
zwiſchen und Karl-Marx-Straße.

Der Krankenwagen vom „Roten Kreugz“ wird jetzt mit
erheblich geringeren Koſten z benutzen ſein. Die Gebühren ſind
weſentlich herabgeſetzt: Stadtfahrt 3 Mark, ſonſt der Kilometer
50 Pfennig.geſgenommener Betrüger. Feſtgenommen und dem hie-

ſigen h r zugeführt wurde geſtern ein Mann, der von
der Jnſel Rügen aus wegen Betrügereien und Unter
ſchlagungen geſucht wurde.

Der Luiſenorden wird heute im Stadtgarten ſeinenOrdensabend, umrahmt von ernſten und heiteren K&eſangen und

Vorträgen abhalten.

9 Ueber das Verm p. n t in 23 das Ergebnis der
els. n terenbeſitzers Franz Poſer derer nung über en

ſind aufVergleichsvorſchlag am ſtelle er unterzeich

Weißenfels, iſt am 6. Sept. 1928. 190 Uhr, neten Gerichts zur Ein
20. Auguſt vorm. vor dem unterzeichneten ſicht der Beteiligten
9 Uhr das Konkurs- Gericht. r niczergebet.verfahren eröffnet. au öffnung Beißenfſels,
Konkurs Verwalter: den 1928.Auktionator Ernſt Beer nebſt ſeinen gen Aer J.

in Zeitz, Schillerſtr. N.

Anmeldefriſt bis 20. eSeptember 1938.
Erſte Gläubiger-Ver-

ſammlung und allge
meiner Prüfungstermin
am 10. Oktober 1928.

Offener Arreſt mit
Anzeigepflicht bis 5.
September 1928.

Teuchern,
den 20. Auguſt 1928.

Das Amtsßgericht.

Ueber das Vermögen

ich streue Ihnen keinen Sand
in die Augen indem ihohen Rabatt gewähre

ch

Dualltäts Möbel
it einem vescheidenen V tkalxalleri, e
ansehen. daher seinen

Vorteil
der Firma Klingberge S Vagſoiger wahren will kauft bei mir

els, alleinigerJnhaber Kaufmann Klaa r Go., h. Spilbor
Hermann Steinbrecher Größte u, besteingeriehtete
in Weißenfels, iſt heute,
am 18. Auauſt 1928.,
11 Uhr das Veraleichs
verfahren zur Abwen-
dung des Konkurſes er
öffnet. Vertrauens
perſon: Bücherreviſor

995 ber am PViate
Weißenfers, denen 45

172,487
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Börsen und Märkte
Magdeburger Börſe

24 8. 22. 8. 24. 8. 22. 8.i öuehs. Läsch. Plandbr 16.20 16.25 Darmst. u. Nationalbk. 288.5 285.9
ed. Feuer Vers. 318.0 Steingutfabrik Coläita 126.5 124.5

deb. Straßenbahn 67. 67.
eb. Allg. Gas Bank für Landw. 53. 50.Iagdeb. Bergw. Akt. Landkredit-Bank leJaseh. Buckau Aansfeldg. Wolt Krügershall 189.0 187.0Ghem. Fabr. Buekau 8. 88. Winkelhausen 92. 92.

fahlberg, List Co. 12).0 Brünner 29. 23.jagdeb. Mühlenwerke BühringDtseh. Zuckerbk. Anl. 16. Gaetreidekroditbank 84.50 84.50

Leipziger Börſe

24. 8. 23. 8. 24. 8. 28. 8135.5 135.2 Plano Zimm. 118.5 116.5
124.5124.2 Lpr. z 126.0 126.0188.2188.2 rico 161.0 163.51 19.0 119.0 Wolle Tun un285.0, 286.0 tz Steina
66.50 06. Lindner 43. 43.111.7 111.7 Mansfeld 110.5 109.0
150.0 150.0 Aittw. Baumw. F. 210.0 217.90
76. 1765. Aittw. Baumw. Web, 87.50 88.
83. 82. Nordd. Wolle 197.5 196.540. P r 66.60 66.48.0 144.0 Emil Pinkau 120.0 125.0
4116.0 116.0 Pi 369.0 63659.0667.0 67. 50

260.0 260.0 t 3127.0 127.0Chema. 8. 7.60 Rositz., Zueker 68.50 68.60
1065.0 106.2 Sachs. Werk 119.0 118.5
20.50 20.60 der 107.0 108.0erx

Cheamp. 21. 20.50 Scehuh u. Salzer 352.0 852.0
Quarz 180.0 180.0 Sondermann 3. 73.121.0 120.5 hr 2656.5 5180.0 160.0 Thür. Gas 157.6 157.0

Iollmann 60. 50. Ur. Wolle 167.0 166.0er 60. 60.98.50 968.50 Wotan 7. 7.60198.0 198.0 Zittau M. W. 98. 98.mgarn I Prehlit: 2- 190.0br. Schkeuditz

Leipzig, 24. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 57, Kamm-
n Silberſtr. 114, Ley Arnſtadt 11, Plantector Apag 14, Polack

Gummi 100, Rieſger Bank Wolf Buckau Zörbig Bank 78.
Zendenz: umſatzlos.

Berliner DeviſenKurſe.

legraphiseheazanszahlungen, an 24 sisk. 7 90 3 Diskont Geld Brief Geld Brief
Aires Papier Peso 1.765 1.769 765 I.1 Kan. Doll. 4.191 4.199 4.193 4.2011 Tesn 5,48 1.585 1.890 1.879 1.883tinopel 1 türk. Pfund 2.161 2.165 2.165 2. 169

1 Letr. 4 20.339 20.379 20.344 20.384Tork 1 Dollar 5 4.191 4.109 4.193 4.350do Janeiro 1 Nilreis 0.4985) 0.500 0.498 0.500
1 Gold Peso S 4.271 4.279 4.281 4.289La 100 Gulden 168.00 168.34 168.03 168.37
100 Drachmen 70 6.425 5.435 5.425 65.435
100 Belga 4 58.2868.40 658.29 58.41häöpest 100 Pongo 6 73.08 73 22 73.1073.24nun 100 Gulden 6 81.29 81.45 81.34 681.50kors 100 ünn. A. 10.647 10.567 10. 563 10.573
100 Liro 5 .95 21.99 21.96 22.00awien 100 Dioar 7.370 7.384 7.37 7.352i en 100 Kronen 5 111.82 112.04 111.87 112.09
100 Eseudos 8 18.78 18.8218.78 18.82
100 Kronen 5 111.80 112.02 111.85 112.07
100 Franken 3 16.866 16.405 16.365 16.405100 Kronen 12.412 12.442 12.426 12.446

Kaweis 100 Franken 3 80.69 80.85 80.7180.87NMgarien 100 Leva 70 8.027 3.027 3.083do Peseten 5 69.68 69.8269.41 9. 55
im 18 lIU12.17 112.89 112.17 112.39Wierreioh abgest. [100 Schilling 6 69.06 69.20 69.085 69. 205

Berliner Börſe
Berlin, 24. Auguſt. Die Börſe eröffnete heute allgemein in

ſteundlicher und etwas feſterer Tendenz. Das Geſrhäft
im aber wieder ſehr ſchleppend in Gang, da nur ſehr geringe
Drders vorlagen. Stimulierend wirkten die feſte Haltung an der
ewhorker Börſe und Nachrichten von einem feſten Beginn der
ndoner Börſe. Die außen politiſche Lage wurde heute
was ruhiger beurteilt. Anregend wirkte die Hoffnung auf
ne Ermäßigung der Vörſenſteuer und Proviſionen. Eine Stütze
ib ferner die feſte Haltung der Elektro- und Kunſt-
ſeideaktien, in denen man Schweizer und Londoner Käufe
obachten wollte. Auch das Intereſſe für Polyphon, Reichs
ank und Karſtadt trug zu einer allgemeinen freundlicheren
ktümmung bei. Man rechnet mit einer glatten Abwicklung des

Utimos, da Reportgeld in reichem Maße vorhanden ſein ſoll.

Der Geld markt lag weiterhin leicht. Der Satz für Tages
geld ſtellte ſich auf 425 bis 6 für Monategeld auf un
verändert 8—-9 und für bankgirierte Warenwechſel auf 675 und
darüber. Am internationalen Deviſenmarkt ging der
Dollar weiter zurück. Kabel gegen Mark ſtellte ſich auf 4,19,50 bis

52, Kabel 85,2 man29,18
u. r z ngegen London a ſt 90teLondon gegen Paris 124,25--27. London gegen Spanien

bis 20 und London gegen Mark 20,35,7.

Eetreide und Produkte
Berlin, 24. Auguſt. Nach der anhaltenden Abwärtsbewegung

machte ſich heute eine Reaktion geltend, die ihre Urſache ſowohl
in den feſteren Meldungen von den Auslandsmärkten als auch
in dem Nachlaſſen des heimiſchen Angebotes von Brotgetreide
hatte. Von inländiſchem Weizen liegt nur verhältnismäßig wenig
Offertenmaterial vor, die Forderungen lauten 3 bis 4 Mark höher
als geſtern. Das herauskommende Angebot findet weiter in der
Hauptſache bei den nördlich von Berlin gelegenen Mühlen Unter
kunft, die aus ihrem eigenen Verſorgungsgebiet noch keine Ware
heranbekommen.

Auch die Gebote der Berliner Mühlen liegen etwa 2 3 Mark
über den geſtrigen. Roggen, der auch aus dem Jnlande nur
ſpärlich angeboten wird, hat, wenigſtens für ſchnell verladbare
Ware, weiter Anzug nach der Küſte und auch die nur ſchwach
verſorgten Mühlen bekunden einige Nahfrage. Das Preisniveau
für Roggen zur prompten Verladung liegt etwa um 2 Mark
höher. Am Lieferungsmarkt beſtand für Weizen und Roggen
lebhafte Deckungsnachfrage, ſo daß die Preiſe um 3——4,50 Mark
anziehen konnten. Weizen und Roggenmehle um 25 Pf. erhöht
in etwas beſſerem Geſchäft, doch bleiben Umſätze nach wie vor
auf laufende Bedarfskäufe beſchränkt. Das Haferangebot hat ſich
verringert, die Marktlage iſt ſtetiger. Gerſten ruhig, aber in den
Preiſen behauptet.

HBerlin, 24. August. Für 100 kg 24. 8. 23. 8.Far 1000 k 24. 8. 23. 8. Poeizenmehl 27.25-—-31.00 27.75—831. 00Woisen, wart 223.0—226.0 222.0 225.0 Rotzgenmehl 29.25-81.7529. 25-81.75

do. Sept. 239.50 236. Neirenkleio 16.25--15 50 16.50 15.60do. Ort 24 237 BRoggenkloie I16.76--17.00 17 00--17. 10
do. Dez. 243. 60 240. 732 1000 kg 320 325 3320 825

Roggen, märk 221.0 .0 220. 223. 0 Leinszaat a SSept. r Vikroriaerbser 44.00 52. 00 45. 00 64. 00
do. Okt. 238. 234. Bpeiseerbeen S 35.00--40. 00do. Dez. 238. 234.-- HFattererbsen 25.00—27.00 25. 00—27. 00

Sommergerste 234.0--2654.0 234. 254.0 Poluschken, 238.00-—832.00 28. 00-—32. 00
Wintorgorste Aekerbohnen 26.00-—25.00 26. 28.00
Hafer, märk. 206.0--217.0 206.0-—217.0 Wieken 30.00-—-32.00 30. 00-—32. 00do. dept. 217. 212.50 Lupinen, blau b. 00-16 00 Ie I. e
do. Okt. do. gelb I. i. so I. 50-17.50do. Dez. 216. 215.-- Seradella neu c SMais loko Berl 219.0--213.0 211.0-—214.0 Rapskuehen 19. 40--19. 90 19.40--19. 99

do. wggtr. Hbg S S Leinkuchen 23.70-24.00 23.70 24.00
Kartotfeoln, Trockensechn. 17.50-—18. 00 8 00--18. 50

blaue, 1 Ztr. 3.10-3. 30 Soyasehrot 21. 00-21.99 21. 10-21.80
weibe, 1 Ztr. 3.30-3. 60 artotffeltlock. 24.00--24.40 24. 00--24. 40

Magdeburg, 21. Auguſt. Weizen 220—222, ruhig; Roggen
220--222, ſtetig; Sommergerſte 240——250, ruhig; Wintergerſte 210
bis 214, ruhig; Hafer 210--212, ruhig; Mais 200--210, ſtill;
Viktorigerbſen 420--440, ruhig; (alles 1000 Kilogramm netto frei
Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von 300
Zentnern.) Weizenmehl 32--33, ruhig; feinſtes über Notiz.
Roggenmehl 32--83, ſtill; feinſtes über Notiz (100 Kilogramm
einſchl. Sack). Weizenkleie 15,60——15,80, ruhig; Roggenkleie 16,00
bis 16,20, ruhig; (50 Kilogramm ab Verladeſtation). Baum-
wollſaatmehl 274—-27,40, ruhig; Reisfuttermehl 10,00---10,20,
ſtetig; Palmkuchen 2038, ruhig; Rapskuchen 24,40, ruhig; Kokos
kuchen 25,00—-27,50, ruhig; Trockenſchnitzel Kartoffelflocken
28,00-—-28,40, ruhig.

Zucker
Magdeburg, 24. Auguſt. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sock und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zir. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen Auguſt 26,60; September 26,78.
Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 24. Auguſt. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: Auguſt 13,90——13,80; September 13,80——-13,70; Oktober
13,50--13,40; November 13,10-—-13,05; Dezember 13,15--13,10;
Oktober Dezember 18,25--13,20; Januar-März 13,45-—-18,85; Mai
13,55——13,45. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 24. Auguſt. (Rohzucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ruhig.

Webſtoffe

Bremer rerminnotiernngen für Baumwolle vom 24. August (Mitgeteilt
von der hirma schweinsberg Schröder, tHalle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Eaum wolle nordamerikanische Baumwoll-
Baſis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein enelische s Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse
25. 8. 11 Uhr Januar 20.26 B., 20.25 G. März 20.34 3., 20.33 G., Mai 20.42 B.,
29.41 G., juli 2.33 B., 20.25 G Okt. 2066 B., 20 50 G. Dez. 20.30 8., 20.28 G.
23. 8. schlub Januar 20.08 8.. 19.58 G.. März 20. 17 8.. 20. 12 G., Mai 20.22 B.,
20.19 G.. Juli 20.07 B. 20.04 G.. Oktober 20.88 8.. 20. 28 G.. Dez. 20. 16 20.07 G.
24. 8. Eröffnung: Januar 19.90 B., 19.88 G., Par 19.99 B.. 19.98 G., Mai
20.02 20.(00 G. Juli 19.92 6., 19.88 G.. Oktober
19.94 B. 19.88 G. Tendenz abgeschwächt.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab lager in Deutsehland tür 100 Kilo

8.

20.82 B., 20.23 G., Dezember

Eiektrolyt- 24. 8. 23. 8 Or. H. Alumin. 24. 8. 23.
kupkfer 140. 140. in WalzdrahtOrig. Hütten oder Plattt.Rohrzink im fr. 99 104 194Verkehr S Reinnickel (o8Remelt. Platten bis 99 350 350Zink Antimon (kg) 386.00--91.00 86.00-91.00Orig. Hütten Silber in BarrenAlumin. t. B. ca. 900 keinW. od. Dr. 190 180 kor Turge 380.50--82. 0080.50--82. 00

Ausſperrung in der deutſchen Konfektion
Als Maßnahme gegen die Teilſtreiks im ganzen Reich hat der

„Zentralverband der Herren- und Knabenkleiderfabrikanten
Deutſchlands“ beſchloſſen, vom 27. Auguſt ab die Arbeitnehmer
in ſämtlichen Betrieben des Reiches auszuſperren.

Die Kriſis in der vogtländiſchen Spitzeninduſtrie. Die
Handelskammer Plauen weiſt auf die Anfrage, ob die augen-
blickliche Arbeitsloſigkeit in der vogtländiſchen Spitzen- und
Stickerei-Jnduſtrie nur vorübergehend
legende Aenderungen zurückzuführen ſei,
Gang der Mode keinen Platz mehr laſſe für das Haupterzeugnis
der Plauener Spitzen- und Stickerei-Jnduſtrie, die geſtickte
Aetzſpitze, auch Luftſpitze genannt. Soweit Spitzen für
Nachmittags und Abendkleider in Frage kämen, werde ſo gut wie
ausſchließlich die weſentlich billigere und leichtere Webſpitze
meiſt franzöſiſcher Herkunft verwendet. Auch die
Wäſcheſtickerei habe gleichfalls bereits längere Zeit unter
der Ungunſt der Mode zu leiden. Mit Beginn des Jahres 1928
ſei nach vorübergehender Beſſerung Nachfrage nach geſtickter
Bettwäſche) der Veſchäftigungsgrad allmählich zurückgegangen,
bis im zweiten Viertel des Jahres ein ſo kataſtrophales Nach-
laſſen des Auftragseinganges in Weißſtickereien eingeſetzt habe,
daß heute in der geſamten Spitzen- und Stickerei-Jnduſtrie etwa
drei Viertel aller Automaten- und Pantographenmaſchinen
ſtil lI ſtehen. Hinzu komme, wie die „L. N. ſchreiben, daß
einer der früheren Hauptkunden, die U. S. A., ſich in der
Stickereierzeugung ſo gut wie ſelbſtändig gemacht habe.Auch hinſichtlich der Produktionsbedingungen habe ſich die Lage

weſentlich verſchlechtert. So ſeien die Produktionskoſten für
Wäſcheſtickereien in der Schweiz etwa 22 bis 26 Proz. niedriger
als im Vogtland. Schließlich ſeien ganz beſonders auch die durch
Handelsverträge auf Jahre hinaus vereinbarten ermäßigten
deutſchen Zollſätze und die demgegenüber immer wieder
verſtärkte Abſperrung des Auslandes gegen die deutſche
Einfuhr als die vornehmlichſten Urſachen des Darniederliegens
der vogtländiſchen Spitzen- und Stickerei- Induſtrie anzuſehen.

Um die Einführung einheitlicher Packungsgewichte für Nah-
rungsmittel. Jnfolge wiederholter Anträge des Groß und Einzel-
handels hat der Reichsausſchuß für Lieferbedingungen die
Arbeiten zur einheitlichen Feſtlegung von Packungsgewichten im
Nahrungsmittelhandel gufgenommen. Es handelt ſich dabei ins
beſondere um die Beſeitigung der Packungsdivergenz zwiſchen
einem deutſchen Pfund (500 Gramm) und einem engliſchen Pfund
(454 Gramm).

Schlechte Beſchäftigung auch in der amerikaniſchen Loko-
motiveninduſtrie. Jn den erſten ſieben Monaten dieſes Jahres
ſind in den Vereinigten Staaten laut Angaben des Departements
of Commerce 360 Eiſenbahnlokomotiven hergeſtellt worden gegen
630 Stück in der gleichen Zeit des Vorjahres. Der Auftrags-
beſtand der amerikaniſchen Lokomotiveninduſtrie iſt von 399 Loko
motiven Ende Juli 1927 auf 198 Stück in dieſem Jahre zurück
gegangen. Dabei iſt noch zu berückſichtigen, daß die Beſchäftigung
der Lokomotiveninduſtrie Amerikas bereits im Vorjahre ſtark zu
wünſchen übrig ließ und eine erhebliche Verſchlechterung gegen
über 1926 aufzuweiſen hatte.

Einzige Zeitung Halles mit ausführlichem Berliner
Kurszettel vom gleichen Tage.

oder ob ſie auf grund
darauf hin, daß der

igene Funkmeldung.

24. 8. 23. 8.

Bertiner Börse vom 24. Au
24. 8. 23. 8. 21. 8.

gust 1928.

24. 8. 23. 8 23. 8. 8. 25. 8 24. 8. 88. 8. 24. 8. 283. 8r
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Ein HKpparat, der alle Geräuſche aufnimmt und ſie wiedergibt

Eine neue Diktiermaſchine wurde dieſer Tage in Berlin der Oeffentlichkeit vorgeführt. Der Apparat, der jedes beliebige Geräuſ
kann, ſtellt eine weſentliche Verbeſſerung früherer Konſtruktionen dar.

beliebiger Entfernung auf telephoniſchem Wege erfolgen, 2. die Wiedergabe beliebig oft ohne jede

Diktiere zu Haufſe!

Die hauptſächlichſten Vorzüge liegen darin, daß 1. ein
alſo Diktat, Muſik uſw. aufnehmen und wiedergeben

iktat nicht nur unmittelbar vor dem Apparat, ſondern auch in
Abnutzung wiederholt werden, 3. ein Diktat bis zu zwei Stunden lang ſein kann.

am T

e Der Apparat nimmt das Diktat auf

Der Einbrecher als Hypnotiſeur
Die Heldin eines Senſationsprozeſſes geſtorben Ein mnuſteriöſer Tiſchgaſt

Paris, im Auguſt.
Die Heldin eines Senſationsprozeſſes, eine auch durch ihre

Exgzentriziät bekannte Millionärin, Madame Diebel, iſt dieſer
Tage in Paris geſtorben. Madame Diebel hatte die Oeffent
lichkeit insbeſondere durch einen Mordprozeß beſchäftigt, in deſſen
Mittelpunkte ſie ſtand. Der Gatte der millionenreichen Dame,
die mehrere Schlöſſer beſitzt, wurde eines Tages von dem Gärr
ner im Park des Schloſſes tot auf gefunden. Die polizei-
ärztliche Unterſuchung ſtellte feſt, daß man den Mann er
ſchoſſen hatte, während Frau Diebel der Anſicht war, ihr Gatte
habe Selbſtmord begangen. Jm Laufe der Unterſuchung
wurde die Millionärin unter ſchwerem Verdacht verhaftet.
Der Prozeß erregte allenthalben größtes Aufſehen, insbeſondere
deſſen Ausgang, denn Frau Diebel iſt freigeſprochen worden.

Von dieſer Zeit an lebte ſie in ihrem Schloß ziemlich
zurückgezogen. Sie ſah Tag und Nacht Viſionen und
glaubte, daß das Geſpenſt ihres Mannes in den Räumen des
alten Schloſſes geiſtere. Noch einmal hatte die Oeffentlichkeit ſich
mit Frau Diebel zu beſchäftigen, und zwar im Zuſammenhang
einer ſeltſamen EGinbruchsaffäre: Eines Tages erhielt
nämlich das Schloß einen un erwarteten Beſuch. Frau
Diebel hielt ſich an dieſem Abend allein in dem großen Speiſe
ſalon auf, als ſich plötzlich die Tür öffnete; ein Mann, der eine
ſchwarze Brille trug, trat ein. Die Schloßherrin ſchrie
entſetzt auf, der Unbekannte glich genau ihrem verſtorbenen
Manne. Er hatte nicht nur dieſelbe Statur, er trug auch einen
Anzug, wie ihn der Unglückliche an dem verhängnisvollen Tage
ſeines Tragiſchen Todes an hatte. Die Geſichtszüge vermochte
die erſchrockene Frau allerdings nicht recht zu ſehen, da der
Fremde den Hut tief ins Geſicht zog. Der Unbekannte ſchien ſich
um das Entſetzen der Schloßherrin nicht zu kümmern. Wortlos
ging er zum großen Tiſch und ſetzte ſich in dene Fauteuil, den der
Ermordete bei Lebzeiten einzunehmen pflegte. Er blickte dann
ſtumm die vor Entſetzen zitternde Frau an, die feſt überzeugt
war, das leibhaftige Geſpenſt ihres ſo tragiſch ver-
ſtorbenen Gatten vor ſich zu ſehen.

Das „Geſpenſt“ war offenbar hungrig, denn es griff gierig
nach den Reſten des Abendmahles, die noch auf dem
Tiſch ſtanden, ſchenkte ſich Wein ein und würdigte die noch immer
zitternde Frau keines Blickes. Als die Flaſche bereits geleert
war, befahl er der Schloßherrin, aus dem Keller Wein holen zu
laſſen; er wünſche Burgunderwein fügte der Fremde
hinzu aus jenem alten Jahrgang, den er ſtets ſo gern ge-
trunken habe. Wenn Frau Diebel bisher noch gezweifelt hätte,
das Opſ'r eines Betruges oder einer Täuſchung geweſen z
ſein, ſo mußte ihr Zweifel angeſichts der Tatſache, daß das „Ge-
ſpenſt“ ſich ſo gut an die Shätze des Weinkellers erinnere, zu-
nichte werden. Die arme Frau konnte ſich vor Schrecken gar nicht
rühren ſie fiel ſchließlich in Ohn macht. Das Geſpenſt packte
nun ſein Opfer zog ihr die zwei diamantenen Ringe,

Eine Schwebefähre
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S derein Marſeille, die wie ein Laufkran Perſonen und Fahrzeuge

von einer Uferſeite zur andern überſetzt.

die ſie an ſich hatte, von den Fingern; auch das herrliche
Kolläier, das ſie trug, wanderte in ſeine Taſche.

Inzwiſchen hatte die Frau wieder das Bewußtſein er-
langt. Sie ſah wohl, daß der Fremde, der nun eben im Begriffe
war, einige antike Silbergegenſtände in einen Koffer zu packen,
ſie beraubt hatte. Sie getraute ſich jedoch nicht, um Hilfe
zu rufen, die Kehle war ihr wie zugeſchnürt, ſie ſchien ganz im
Banne des unheimlichen Erlebniſſes gefangen zu ſein. Der
Fremde befahl ihr, ihm den Schlüſſel der Panzerkaſſe
zu übergeben. Willenlos, wie hypnotiſiert überreichte ſie ihm den
Schlüſſel. Das „Geſpenſt“ ſteckte das Bargeld, das es vorgefunden
hatte, ein, verpackte noch einige Schmuckſtücke der Frau, die gleich
falls in der Panzerkaſſe aufbewahrt worden waren, in ſeinen
Koffer und dann verließ es ohne Abſchies zu nehmen das Schloß.
Erſt viele Stunden ſpäter vermochte Frau Diebel das Dienſt-
perſonal zu rufen, das ſich zu dieſer Stunde in einem
anderen Flügel des Schloſſes aufzuhalten pflegte. Die
Gendarmerie wurde ſofort aviſiert und in einigen Stunden konnte
bereits das „Geſpenſt“ verhaftet werden. Es war der ehe-
malige Gärtner der Frau Diebel, der viele Jahre hindurch
im Schloß den Dienſt verſehen hatte und mit den örtlichen Ver
hältniſſen auf das beſte vertraut war. Frau Diebel iſt unter dem
Einfluß des Erlebniſſes erkrankt. Der Arzt ſtellte feſt, daß ſie
von dem verbrecheriſchen Gärtner tatſächlich hypnotiſiert
worden war. Seither lebte ſie körperlich und geiſtig gebrochen
ihre Tage dahin; nun iſt ſie ihrem unter ſo myſteriöſen Umſtän-
den verſtorbenen Gatten in den Tod geſolgt.

Vor dem erſten Aufſtieg
des „Graf Zeppelin“
Telegraphiſche Meldung)

Friedrichshafen, 24. Auguſt.
Nachdem die letzten Schwierigkeiten, die bei der Einrichtung

der neuen Brenngasfabrik entſtanden waren, be hoben ſind, iſt
es nun in Friedrichshafen endlich ſo weit, daß die Vor
bereitungen für den erſten Aufſtieg des „Graf Zeppelin“ ge-
troffen werden können. An dem Tor der Zeppelinwerft iſt
bereits ein Anſchlag angebracht, wonach die Beſichtigungen
mit dem kommenden Sonntag ihr Ende finden.

Jn der nächſten Woche ſoll nämlich mit der Füllung
des Schiffes begonnen werden, und mit Rückſicht auf die
Feuergefährlichkeit des Waſſerſtoffgaſes, das in die Tragzellen
geblaſen wird, will man bei der Vornahme dieſer Arbejten Un
beteiligte fern halten. Da die Füllung der Gaszellen etwa
acht bis zehn Tage dauern wird, iſt damit zu rechnen, daß das
Luftſchiff in den erſten Tagen des September die Halle z um
Antritt ſeiner Jungfernfahrt verlaſſen wird. Bisauf den Einbau der Zellen iſt der Schiffskörper jetzt ganz voll
endet. An der Spitze iſt auch ſchon die Befeſtigungsvorrichtung
um Landen am Ankermaſt eingebaut, die vorausſichtlich bei der

Landang am Staakener Ankermaſt zum erſten Male in
Aktion treten wird.

Fünf Perſonen
vom Starkſtrom getötet

Telegraphiſche Meldung
Berlin, 24. Auguſt.

Nach einer Meldung aus Phönix (Arizona) riß der Sturm
eine elektriſche Hochſpannungsleitung herunter.
Drei Perſonen, die von der Leitung getroffen wurden, waren
auf der Stelle tot. Zwei weitere Perſonen, die zur Hilfe
eilten, wurden ebenfalls getötet.

Doppelmord oder Selbſtmord?
Ein geheimnisvoller Leichenfund bei Braunlage.

Telegraphiſche Melduna.)
Braunlage, 24. Auguſt.

Oberhalb von Braunlage wurden von Fußgängern auf
einer Bank ſitzend zwei junge Leute aufgefunden. Beide
hatten Kopfſchüſſe. Nach Lage der Dinge erſcheint es
wenig glaubhaft, daß Erſchießen auf Verlangen oder Ver
abredung vorliegt. Vielmehr läßt die Haltung der Erſchoſſenen
auf der ſchmalen Bank die Möglichkeit eines fingierten
Selbſtmordes naheliegend erſcheinen. Die Staa t sanwaltſchaft iſt mit der Aufklärung der rätſelhaften Ange-
legenheit beſchäftigt. Jn den Toten handelt es ſich um den
22jährigen Kaufmann Werner Heubach aus Oſter wie ck und
den 22 jährigen Kaufmann Dömel aus Weſteregeln, die

und diktiert es in die Maſchine.

Die „Hummel-Hummel“
nach Cuxhaven zurückgekehrt

Nach beendigter Reparatur Weiterreiſe.

Telegraphiſche Meldung.)
Cuxhaven, 24. Auguſt.

Die beiden Hamburger Sportsleute Haeder und Hirſch-
feld, die bekanntlich mit ihrem Tretboot „Hummel-
Hummel“ auf der Fahrt nach Newyork ſich befanden und
kürzlich Cuxhaven verlaſſen hatten, um zunächſt Southamp-
t on anzulaufen, wurden bei Norderney durch das un günſtige
Wetter zur Umkehr gezwungen. Sie ſind mit dem beſchädigten
Fahrzeug wieder in Cuxhaveningetroffen. Nach er-
folgter Reparatur wollen ſie ihre Reiſe fortſetzen.

Die deutſche Meiſterin der Ströme

S S Swurde Elfriede Zimmermann von „Germania 1894“, Berlin,
die dieſen Titel zum dritten Male gewann.

Levine in Berlin eingetroffen
Pläne für einen neuen Langſtreckenflug?

Telegraphiſche Meld un g.)
Berlin, 24. Auguſt.

Levine, der gemeinſam mit Chamberlin im vorigen Jahre
nach Ueberfliegung des Ozeans in Deutſchland landete, iſt heute
in Berlin eingetroffen, um ein Langſtreckenflugzeug der V
Type W 83, die Junkers I, 5 Motor, zu übernehmen. Das
Flugzeug ſoll auf einem Langſtreckenflug, über deſſen
Richtung Levine vollſtändiges Still ſchweigen bewahr,
von dem bekannten amerikaniſchen Flugzeugführer Bert Acoſta
geſteuert werden.

Bootsunglück in der Elbmündung
Drei Schüler ertrunken?

Telegraphiſche Meldung.)
Cuxhaven, 24. Auguſt.

Die Segeljacht „Kleeblatt“, mit der drei etwa18 Jahre alte Schüler aus Bremen ſich auf der Rüd
fahrt von Hamburg nach Bremen befanden, wurde von
Cuxhavener Fiſchern in der Elbmündung bei der Robbenplatte
geſunken auf gefunden. Das Schickſal der drei Jn
ſaſſen iſt ungewiß. Man befürchtet jedoch, daß ſie er
trunken ſind. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

London, 24. Auguſt.
Jm Bezirk Vidina in Macedonien ſind nach Berichten

aus Athen zwei von Banditen verſchleppte Männer getötet
worden, da das für ihre Freilaſſung verlangte Löſegeld nicht
gezahlt wurde.ſich beide als Kurgäſte in Braunlage gufhie ten gegahlt wurde
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Halberſtadt, 24. Auguſt.
Kegimentsſportfeſt! Wie belebend wirkte dies

uuberwort im freudigen 12. Jnfanterie-Regiment! Kampf
nd Si verheißend! Jn allen Standorten des Regiments, inch Deſſau, Zerbſt, Quedlinburg und Magdeburg, begann

n reges ſportliches Treiben. Ein ſcharfes Training ſetzte ein.
gechenlang galt es, den Körper in ernſter, zielbewußter Arbeit
auf den Kampftag vorzubereiten. Als dann das Regiment zum
Sertfeſt nach Halberſtadt rief, leiſteten 150 aus
wählte Einzelkämpfer freudig dem Rufe Folge.

Den Auftakt der großzügig angelegten Veranſtaltungen bil
en die S-ohwimmkämpfe im ſtädtiſchen Sommerbad.
ter reger Anteilnahme der zahlreichen Zuſchauer verliefen die
gettkämpfe u reret und ſpannend. enFeifall erntete der Unterfeldwebel Schul z, II. Bataillon, bei
mgen ſchwierigen Sprüngen vom 3-MeterBrett in voller Uni
zm, zuletzt feldmarſchmäßig.

Die erzielten guten Leiſtungen
t den Beweis, der geſunde, mutige Kampfnaturen bil-
nde Waſſerſport von den Angehörigen des Regiments in ſeiner
oeutung richtig erkannt iſt und eifrig gepflegt

Die allſeitig mit großer Spannung erwarteten leicht
ihlet i ſchen Kämpfe nahmen bei ſtrahlendem Sonnenſchein

nen hohintereſſanten Verlauf. Sie zogen den
tfreudigen Zuſchauer zwei Tage hindurch, ohne Ermüdung,
ihren Bann. Der Sonnabend brachte die Vorkämpfe.

m ſah manch neues Geſicht, überall Sportbegeiſterung, Wille
m Sieg. Meiſt mußte der Neuling dem erfahrenen Sports-

hann weichen. Was tuts! Aller Anfang iſt ſchwer! Der
dapfere verliert nicht den Mut. Für ihn heißt es nun, mit ver
ppelter Kraft weiterſtreben auf einen Sieg 1929.
Beſonders feſſelnd wirkte die Motorrad-Geſchicklich-

its- Prüfung. Leutnant Bodenſtein, 11.
ſterte mit bewundernswerter Ruhe und Sicherheit am beſten

e Maſſhine. ßDen Höhepunkt der Veranſtaltung bildeten am Sonntag
die leichtathletiſchen Endkämpfe.

us Halberſtadt und Umgegend hatten ſich Lauſende von
juſchaue rn eingefunden. Sie umrahmten in dichten Reihen
m Kaſernenhof. Unterfeldwebel Knie s, der vielſeitige Sports-
mn der 15. Kompagnie, gab mit 3 Siegen im Laufen und

ISportfeſt des 12. Jnfanterie- Regiments
Daran reihte ſich ein wundervolles Konzert auserleſener

deutſcher Meiſterſtücke. Unter perſönlicher Leitung des Armee-
muſikinſpizienten, Profeſſor Hackenberger, leiſteten die vier
Muſikkapellen des Regiments Hervorragendes.

Mittlerweile war die Dämmerung Zereingebrochen. Jm
magiſchen Kerzenſchein boten die mit peinlicher Genauigkeit und
vorbildlicher Straffheit ausgeführten Turn und Maſſen
freiübungen ein Bild von ſelſamem Reiz. Als die Lichter
erloſchen, lag tiefe Dunkelheit auf dem Kaſernenhofe. Von fern er
ſcholl Trommelwirbel und Pfeifenklang. Im Fackel
ſchein, geführt vom Regimentsadjutanten, Hauptmann
Schmidt, nahten von weit her die Muſikkapellen und Spielleute
des Regiments unter den wuchtigen Klängen des Yorckſchen
Marſches. Ein unvergeßlicher Anblick. An und abſchwellender
Wirbel der Trommler war die Einleitung zu hiſtoriſchen
Märſchen. Wer kennt ſie niht? Sie reden zu uns deutlicher
als Menchenwort von brandenburgiſchpreußiſcher glorreicher
Geſchichte,

von Deutſchlands Macht und Größe.
Aus ihnen klingt das Rauſchen der Siegesfahnen von Hohen-
friedberg. Wir hören den dröhnenden Schritt der ſieggewohnten
Bataillone des großene Königs. Sie führen uns, trotz Jena,
über Düppel, Königgrätz nach Sedan. Sie erinnern uns an
unſeres Volkes Heldengang zu dem gewaltigſten Ringen aller
Zeiten. Sie mahnen zu deutſcher Einigkeit und Freiheit. Lautlos
und tief ergriffen louſchte die nach Tauſenden zählende Menge.
Zapfenſtreich und Gebet. Eine weihevolle Feier unter dem gol-
denen Sternenhimmel.

Und als am Schluß das Deutſchlandlied ertönte, da quoll es
mit Jnbrunſt aus aller Munde: „Deutſchland, Deutſch
land, über alles!“

Jn e gef Stille löſte ſich die Menge auf. Das Sportfeſt
des 12. Jnfanterie- Regiments war mehr als ein voller ſportlicher
Erfolg. Es war weit über die Reihen des Regiments hinaus
ein wertvolles Erlebnis für alle Anweſenden.

A. J. B.

Großſtaffellauf Merſeburg-Halle
Die Leichtathletik-Saiſon geht allmählich ihrem Ende ent-

gegen. Und doch ſteht uns der Höhepunkt derſelben noch bevor:
der V. Großſtaffellauf Merſeburg- Halle am
16. September. Die Ausſchreibungen dazu ſind ergangen und

2

„Schützenhaus“. Dieſe
findet hoffentlich den Beifall aller
vereine.

In vielen Vereinen ſind

Maßnahme iſt ſehr

vie Vorbereitungen
„MerſeburgHalle“ ſchon in vollem Gange, ſo

zu begrüßen und
aufſtrebenden Gau-

e

a

auch
dieſes große ſportliche Ereignis würdig ſich ſeinen Vorgängern
anre i

findende

Mitteldeutſcher Ballfpiel-
offizielle Programm vorgelegt

hen wird.

Vor der V. M. B. V.-Tagung
Für die am Sonnabend und Sonntag in Meißen ſtatt

ordentliche Tagun des Verbandes
ereine wird nun das

Für den Sonngbend-
vormittag iſt ein Empfang des Verbandsvorſtandes durch den
Rat d S

S 1e r adt Meißen im Rathaus vorgeſehen, anſchlie-
ßend eine Führung durch die Porzellan-Manufaktur.
Um 3 Uhr beginnt die Tagung, die, wenn nötig, am Sonntag
fortgeſetzt wird.

Vormittags und nachmittags ſind aus Anlaß der Tagung
einige ſportliche Veranſtaltungen Laufen, Hand-
ball- und Fußballſpiele vorgeſehen.

Verbeſſerung der Schlagballregeln
Der Sachverſtändigen-Ausſchuß der Deutſchen Turner-

ſchaft für Verbeſſerung der Schlagballregeln tagte in Leipzig,
um die verſchiedenen eingegangenen Vorſchläge auf Verbeſſe-

einer Prüfung zu unterziehen.
Dabei wurden die vorgeſchlagenen Verbeſſerungen gleich praktiſch
rung

in dem Spiel zweier Leipziger Mannſchaften ausprobiert.

der Schlagballregeln

Er
gebniſſe dieſer Beratungen ſind zurzeit noch nicht bekannt.

Der Schachwettkampf in Bad Kiſſingen
Am Mittwoch gewannen im Schachwettkampf: Rubinſtein

gegen Tartakower, HYates gegen Euwe, Boguljubow gegen Spiel-
Remis wurde die Partie Capablanca gegen Niemzo-

witſch, abgebrochen vurden die Partien Mieſes gegen Mar
ſchall, Karaſch gegen Reti.

Der Stand des Kampfes war am Mittwoch folgender:

mann.

Boguljubow 728, Capablanca 638, Euwe 6, Rubinſtein 32,
Niemzowitſch Spielmann, Tartakower und Marſchall je 455,

Reti und Hates je 4, Tarraſch 375 und Mieſes 23 Punkte.

Dereinsnachrichten

l t u t imm- Sonnabend, dem 25. d. M.ringen u h dem ſtehenden noch beim Saalegau zu haben. Sie enthalten ine ſo reichhaltige finder ne Waſſer Weuhut put anſchließendem Tanz
nens. ut und Geſchicklichkeit zeigten die kühnen Springer Unterteilung oer Haupt und Sonderwettbewerbe für Verbands krängchen in Müllers Gaſthof ſtatt. Treffpunkt 20.15 Uhr an der

h fünf lebende Pferde. und Nichtverbandsvereine und für Schulen, daß es bei nur etwas O Anipſeraniegeſtelle von Voas, Saalberg. Gleichzeitig ſei noch
l Von echtem Sportgeiſt zeugten die ritterlich ausgefochtenen gutem Willen allen Leibesübung treibenden Organiſationen mals auf das Sommerfeſt am kommenden Sonntag, Beginn

nd jand- und Fußballſpiele, in denen die 15. Kom l möglich iſt, ſich an dieſer von Jahr zu Jahr machtvoller ge 15.80 Uhr, hingewieſen. (Start der Negermannſchaft? ?7) Es wird
p agnie und der V. f. L. Halberſtadt den Sieg errangen. ſ wordenen Kundgebung für den Sportgedanken zu beteiligen. u recht rege Beteiligung erwartet.
ge Einen beſonderen Anreiz bildete auch die 30)100 Meter- Jm Beſonderen möchte man wünſchen, daß nach der wunder 5
ten jaffel, galt es doch, den vom Regimentskommandeur, Oberſt vollen, von Turnern und Sportlern gemeinſam begangenen Jahn-
ſre rauchitſch, geſtifteten herrlichen Wanderpreis zu erringen. e gar n r r r r re a „Quer 0

z Lohn winkte ein großes, lebenswahres Bild unſeres all- ur e ſich auch die Lurnvererne zur BVeteiligung amer gemeraſdenſen des Feldmorſchalls von Hindenburg. SGroßſtaffellauf anſchließen. Auch das Kontingent der Schulen 1 ad
15. K i ſelbſt die kleinſten Vereine des Saalegaues zu erfaſſen, denent Wieder war es die 15. Kompagnie, es unmöglich war, 25 geübte Läufer für die 15 Kilometer lange R tz in heißem Kampfe die Siegespalme zufiel. Strecke aufzubringen, iſt ein beſonderer Wettbewerb täglich frisch in r rFreudig begrüßt wurden die von uptmann Meyer in ausgeſchrieben, der nur 12 Läufer für eine Geſamtſtrecke von Versand nach auswärts po aroßelloſer Hroneng vorgeführten M.G.Begleitzüge, ein Anblick, 4,5 Kilometern erfordert. Die Durchſchnittsſtrecke beträgt alſo Ott n Seor Ritter u

x jedes alte Soldatenherz höher ſchlagen ließ. nur 375 Meter; der Start befindet ſich am Ammendorfer 0 O R inn. 5 Stolnstr. 76.
Oeffentliche AufforderungGewinnauszug I r Abgabe von Stenererklärungen5. Klaſſe 31. PreußiſchSüddeutſche für die Herbüveranlagung 1928.G eng Weſen n h er W e Korrert aſieſteuerOhne Gewähr Nachdruck verboten ehe n eret n e S wer zgleich marken) oder Nachnahme. tigen, deren aftsjahr zwiſchen demAuf jede gesogene r einer I. Januar und 30. Juni 1928 geendetanf de Wie ger Kunner t den beiden gleiſ eſ 4514 u in n r 15. September unter Benutzung der vorge-teilungen J und II e leiſchergeſelle gporgege bieten wir an in ſucht Stellung zu ſofort e roder ſpäter. ann pflichtige, die zur Abgabe einer Er g14. Ziehungstag 23. Auguſt 1928 bestgereinigter ener, Eilenſtedt, Bahn verpflichtet ſind, erhalten vom Finanzamt

In der Vorpylttagenlegng wurden Gewinne h Ware e bofſtraße 24. ehe zugeſandt. Je deEinkommenſteuergeh S Orig. Ovpwi 4int i h s eher da ebneuerſeſet e.3 n b 183642 z31632 rig. VPPinCr nterubeiz2en Chauffeur gründete Verpſiichtung, eine cigger:109 r 2900 u. 1668 48818 80125 68802 lagerfest, dickährig, vollkörnig und sehr ertragreich, stand in der Ver- lucht für ſof. ob 1. Sept. la vin et agerke r
30 1000 m. 67575 83848 160268 suchswirtschaft Lauchstädt (Landwirtschaftskammer für die Provinz ar m x erforderlichenfalls haben die Pflichtigen

27 3337 372808 e Sachsen im Jahre Hale-Bollberg Vordrucke vom Finanzamt anzufordern,e e e e e 33333 1925 von 59 Sorten im Tornertrag an 16. Stelſe, ege Nenn e Halig San eh u 12128 1926 von 59 Sorten im ornertras an Stolſe, h al i inan ein Valle ſSaate) Stadt.157227 170163 ges z 38 233 57 zum örtlichen Marktpreise RM. 5, Züchterzuschlag. Kellner u Mein
n m 14369 16365 23610 28581 m e Vermietungen FsabrikgebäudeK. 7 v mechan. eberei,z rer 5 3 5 von Loeßows Tetkuser Roggen (1. Nbsaat) chäſtsſtele d. Ztg. u n n d

5 ohn. u. Unl., für edene a e Salzmüncler Standart 1D.- Weizen (1. Absaat) e r r geen e et tt 8 i81852 134098 14 zum örtlichen Marktpreise RM 2,50 Zuschlag. tenotypiſtin Gebühren (auch in Brief Hempel Liebela je 182732 168372 3678 Lieferung erfolgt in neuen Säcken, die zum Sselbstkosten- J P marken) oder Rachnabme. eſſen Selegenheir
z 21138 3318 2335 3333 preis berechnet werden. I. Sept. Stelmi G Wobliertes Reues Damenrad

e gebote unter T. G. g. Forſterſtr. 37, I.lin, S Se en a 4323 88888 Saatzueſitwirtseſiaſt Rittergut Oppin (Saalſßreis). n be aeſinn. b. Ha immer pt. 6/2575. Brennabor

5 T zu verm. Ulefſtr. 10. l. Ia Zuſtand, billig zu verm Telephoniſtn AngedIn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne en u n e t gſchrift J aufen. Angebote un eru l bemädhen Wirthets hbbeſſerfreu e.(Lehrl it hö ngeb. unter T. D. et r 1 v e nd ne zu e Wein ge ür einige e Land an vie Geſchäſtsſt. d. Ztg.
i e n ar t e e en e nene ſener Kaufgeſuche330680 8882 bei Voreinſendung der Landsberg (Bez. Halle) bei Voreinſendung derſt z e Be Be h e 282018 Sevadten in veleſ tn Lanweyette Tücht. Frifeuf ren e demarken) oder Nachnahme riſeuſe marken) oder Nachnahme WortsPf. Uberſchrift1oPf.J 282 812206 Je Frau dee e c bei Voreinſendun rP u e tat e e Suche zu man der Zuverl. Mädchen henre ge ſh. n zum Wa ſeausdeſſern ge Wortg f. Rberſchriftiopf Gebahren (auchtn Brief

her i788 7 5 95753 200254 digem Antritt verheirat. z. 1. September geſucht. gebote unter T. L. 1611 ſucht. Steffenhagen, bei Voreinſendung der marken) oder Nachnahme.9 Das a 1251 288883 z 324835 275105 Dber ſch 4688 Dr. Lange, Lindenſtr. 83. an die Geſchäſtsſt. d. Zig. Franckeſtraße 19, II. Ware e i Jurze

Das erſchweizer GSGGSSSGGGGEwen 3333 133233 13333 353331 n n an Ieilzeiten günstig Vitrerguto e e en Angebot ha h es un c derorzugt) Fort ans Junger, tüchtiger ſucht Berangtſchaft in 2 Motor broiten e 1900 23 die49348 13375 Brehna (Kr. Vitterſeld). jungen Mädels äftéſte t1 87 s 148278 e eines jung Speisezimmer- Geſchäfteſteüe d. Ztg.ng ids808 78603 182179 182701 Sache unſer günſigen (auch mit Kind) zwecks1867 1 3485 213 29843 Bedingungen einen kräft. m ſpäterer 1878 etts und Gebr. Tafelſilber333383 83 3733 r Gärtnerlehrling. Heirat. und Geſchirr zu kauten37 3334 ger 7 2926512 301044 Otto Mingerzahn Nachf.. zuſchr. u. T. E. 1606 Anrichte gergot. u.
uſt. 301083 3074 ſ04i6 8311717 318470 316664 Schwanebeck, Breiteſtr. 220 an die Geſchäftsfteſe schwere gedleg. ſchäftsſielle d. Ztg.a 8368 821 W 327822 333868 ze28 Suche um I. Sept. vd. als Korrespondent und zur Uner- dieſer Zeitung erd. Arbeit in denG Rue 7044 S 801988 302 vo ſpäter für 400 Mrg. gr. stützung des Leiters der Werbe- Abtei- Preislagen
de von j8. W lung zum 1. Oktober ſesucht. Nur 995.-. 790. Perſchiedenesenplatte Die Staatlichen Lotterlieeinnehmer Stütze solche Herren, die den Durchschnitt z Mietgeſuche I 740.-. 660.-.i Jn Frenkel, Grobe Steinstraße 14. oder lernende Mamſell bei überragen und die sich eine gut t I 775.-.875 WortgPf. Aberſchrift1oPf.
e er Lehmann, Große Steinstrabe 19. Gehalt. Etwas Kennt- berohlte Dauerstellung schaffen wollen, bei Voreinſendung derRogge, Moritzzwinger 7. a e u Been belieben Bewerbungen mit Lichtbild, Wertzt averſöritriowt. Fpelgezimmer- n r 3

v. Scheve, Alte Promenade 23, Marg. Müller, Coſa bei Zeugnisabschriften und Stilproben s0- bei Voreinſendung der ßuſt. egenüber der Universität Proſigk (Anhait). wie mit Angabe der Gehaltsansprüche Gebühren (auch in Brief tische Feigiaxen rm hien See c n T. r zu richten an den marfei) oder Rochnabme Er e an Priv a Hander t t 7 02 M.etöt et ländl. frauenloſen Privat t z arbeitsſchule,e m. Verlag der Halesenen Zeitung neirtſchafterin Ot Thi zum Herbſt, eptl. gegen acken,m welche ſich keiner Arbeit t o hiele) Abſtand oder Hypotdet Mux Junghblut Einkochen
ſcheut, am liebſten vom ralls Tilgung in Monans- Albrechtstr. Gutes, dauerh. GummiMc Lande. Werte Angebote raten möglich iſt, geſucht. 37. band für Strumpfb. kauftunter T. H. 1608 an die Angebote unt. E. H. 1324 man bei H. Schnee Ncht.Geſchäftéſtelle d. Ztg. an die Geſchäſtsſt. d. Ztg. Große Steinſtraße 84.
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Baumwoliwaren
C.

Rohnessel
dichte, westfälische amca. 80 cm breit

Hemdentuch
vollweise, kräftige w. 38

Mtr. 5
Stengenlelnen für Beitwäsche. 7 9

vorzigl Qualitäten. Deckbettbr.
Mitr. 1,60, T,35, Kissenbr. Mtr. 0,98

Hemdenbarchent
gute, Berauhte o

Unter rock-Barchent
warm, mollige Ware, Mtr. 0,68

Schülrzendruck

Ware, eigene Fabrikation, Mir.

Tischtücher

Kleiderstoffe

100

gezuns O 99
85, 0,68

0,46

zweiseitig, besonders was 96

Bettbeoz

mit geblümt, zGrößeacquard, schwere wwä], 90

anl, ca. 130c160 Stück

Konfektion
Mod. Uebergangs Mäntel

aus guten, meliert. lomren
doppelseitig gewebt 9Moderne Oitomane Mantel 49 50

reich mit 6iesen verarbd., mitpiüschkrag. u. ganz geiutt. 5
Das neue Horbstkleid

reine Wolle, mit hübscherStepperei und mod. Rock.
in verschiedenen Farben 5

Bas mod. Veloutine Kleld 29 75
mit fescher seidengarnitur 9
und tiesen verarbeitung

Morgen

Spitzen-Lefct
6

Putz
Damenhküie aus feinem, effekt-

voll besticktem Filz, elegant
aufgeschlagen, Ausnahmeprels!

Jugendl, Backfischhlite
kleine, tiefe Glocke m. reicher
Garnitur Ausnahmepreis!

Mlttelgroße Filzglocken
Kopf mit bunter MalereiAusnahmeopreis!

Damenhüte
sehr kleidsam, aus feln be-
drucktem Filz, Ausnahmepreis!

5,50

4,75

5,75

5,75

Gardinen
Gardlnenstoffe

mit Feptdointarenng modernste
Muster Mir. 1,25 0,95

Gardlnenmull mit indanthren-
fard. Sireifen, ca. 125 cm breit
Mtr. 0,95, ca. 100 cm br. Mir.

Vorhangstoffe mod. indanthren-
ſarbdige Streifen, besond. für
Küchengardinengeeignet. ca. 120
cmbr. Mtr. 1,45, ca. 80cmbr. Mtr.

Haargarnläufer
sehr dankbar Im Gebrauch,
ca. 67 cm breit Atr. 8,26

Kokosläuferbesond. widerstands-
mod. Streiſen, ca. 90 cm

tr. 2,95, ca 67 cm br. Mtr,
Stoppdecken ja tigibwoltaliune.

gr. Auswanl in lila, gold, grün.rot oder biau Stück 14,76 11,76

075

075

09
295

15

Herrenartikel
AmenHoerrenselbsthinder

reine Seide, in den modernsten

Mustern StückHosenträger- Garnituren
3teilig, im Karton, guter Gummi

Garnitur

095

165

0

495

44

Herren-Sportgürtel
in hell und dunkelbraun

Stück
Oberhemden

aus gutem Zephir, fesche, neue

Muster StückBerufsmäntol
aus Nesse!, haltbare a

Schlosseranzllge 5aus festem Leinen, in allen 50

Groben StückHerren-Wollhütein modernen Formen und 295

Farben. StückFarbige Regenschirme
für Damen, 12 teilig, mit Bor-

dure Stück
49

Toilettensolfen 4
Flledorseoife

3 Stück in cenrnn
Lavendel- u. Köln. Wassor-Solfo

4 Stück in CelluphonpackungZitronenssife J 75
robe runde Stücke im Kartonwolv Kernseife

Bteiliger Riegel, Frischgewieht 0.46

ca. 560 Gramm 9Weiße Kornssoifegroßer S teiliger Riegel, Frisch- 0.75
gewicht ca. ſo Gramm

Lenus R.-K.-Seife
Riegel ca. 600 Gramm Frisch-

gewicht e 9Lenus R.-K.-SoifeRiegel, ca. 1000 Gramm 0 75

rischgewicht 9

imaenivron-Trpohtenivite „0, 39 Wäsche

gemustert o Tagheweamen-TaghemdenWasechkunstseide „0, Trägertorm, veieen z 0 65
bedruckt, gute Qualität Mtr. führungen Stück 1 5Wollm Damen-Hemdhosenbedruckt, hell und ovaue' e aus feintädig. Stoffen, 1 h
mustert e garniert Stück 2, 9Popoline Damen-Prinzeßröckereine Wolle, in wer e reich mit Stickerei Verar- h

beitet Btück 860 2,90Donsegsl Damen-ilachthemdenca. 140 cm brelt, für Knaben- in vielen schönen Aus- h
anzüge, Kostüme u. Mantel Mir. führungen Stück 8,90 290

Eolienno Wäschegarnituren aus haltb.ca. 100 em vrett, a w. Hemdentuch mit Stickerel.Farben Hemd u Beinkleid zusammen SRohsseide Damen-Schlupfhosenbedruckt, fOr Kleider u. mee aus kunstseid. r z 4Farben Paar 8 9
Cröpe Caid Damen-Unterkleiderreine Wolle m treuen w. aus kunstseid. Trikot, i. reich.farben Fardenauswant Stück 8,95 226

echt Silber
Stück

Große Ulrichstrabe 59-61

Armbänder
333 gestempelt

Stück

3,50

Richard Wagner- Straße 14

Todesfälle
Eliſabeth Sander, 18 Jahre, DomäneBeerdigung Sonnabend 2

Aerzen.
r. Werner Heubach, 19 Jahre,

Trauerfeier Sonn
abend 3328 Uhr in der Friedhofskapelle,

Hſewwies (Harg).

anſchließend Beiſetzung.

einem den Waldala. dilig zu vermiettDe ſeteger6 z ſi utzmittel Heute, Freltag, 209 a 5durch Beltritt zur Begräbnis Verslcherung putzmittel v abend unter euſts ren Vgeſrcin

D e He l für arten- reihte egater9 eutß erHero Silber- 4 Ir Antang v unr (Konzort t u i reGeschäftsstelle: Max Burkel Alpaka-. an l letzte 6 Tagol Die u Aſinger Som arm z e So v
HellesoheBeordig.- Anstalt Petä Nckel-. fohlt Der Trumpt 1928 Gnhe Air 8 v r neten im Thalaſaai abend
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Krauſe Geſchächten um die ſchöne Yvonne.

ſah lauernd auf. So alſo konnte man mit ihm
prechen

Da hatte ſich Yvonne aber ſchon ihrem Vater zugewandt und
warf ſich an ſeine Bruſt. „Jch habe keine Mutter, ich will keine
Mutter haben, ſie geht mich gar nichts an,“ ſtieß ſie ungegzügelt
hervor „Jch habe dich, dich, und Marie.“

Brigitte aber begann mit ihren Selbſtanklagen. Sie ſtrömten
unaufhaltſam dahin.

Sie waren ſich in dieſer Stunde ſehr ähnlich, die Mutter
e die einfach aus ſich herausſchleuderten, was ſie

rü
Marie beachtete alle Worte, Yvonne hörte gar nicht hin. Sie

war empört und erſchüttert. ugleich fühlte ſie einen Wider
willen gegen die aufgedunſene Frau, deren ſüßlicher Geruch ſie
an Verweſung erinnerte. Brigitte beruhigte ſich allmählich.
Sie hatte lange nicht mehr gegeſſen, und während ihrer ekſta
tiſchen Worte, die weitaus theatraliſcher waren als in den
Jugendtagen, fiel ihr ein, daß alles kalt wurde, wenn man noch
länger lamentierte.

Es hatte ihr wohlgetan, ſich mit den vielen demütigen Ge
ſtändniſſen gleichſam rein zu waſchen, jetzt aber regte ſich der
Appetit. So rückte ſie denn den Stuhl zum Tiſche hin und tat, als
ſuche ſie eine Stütze für ihre Arme, in Wirklichkeit ſchnupperte
ſie ein wenig und beſchäftigte ſich mit der Frage, was wohl in
der Schüſſel ſein möchte. Dazwiſchen verſicherte ſie immer
wieder, daß ſie dieſen Empfang verdient hätte, ja, man hätte
ſie von der Schwelle weiſen ſollen, in die Nacht hinaus, zum
Strome hinunter.

Marie ärgerte ſich über die hochtrabenden Worte. Sie ſchöpfte
einen Teller voll Suppe aus und ſchob ihn ihrer Mutter zwiſchen
die aufgeſtützten Arme.

„Nun iſt erſt einmal,“ ſeate ſie ruhig. „Hier iſt der Löffel.“
Brigitte ſeufzte tief auf. „Ja, du haſt recht,“ te ſie, und

langſam, als ob es ſie die größte Ueberwindung koſtete, labte ſie
ſich an der guten, dicken Suppe.

vonne war in ihr tagen Sie wußte es ſehr
ut, daß ihr Vater um dieſe Frau gelitten hatte, und auch ſie und
arie hatten ſich um ihretwillen hierher verkriechen müſſen,
tten viele verletzende Worte gehört. Wie konnte ſie ſo ohne
am ſein und zurückkehren!
Und ſie, Yvonne, war ihr gewichen. Nein, ſie wollte ihren

Platz behaupten und die Frau nicht beachten. Sie ging im Zimmer
auf und ab, Pläne machend.

Das helle Kleid hing an der Wand. Um dieſer Mutterwillen von neuem Schmach auf ſich nehmen oder gar Traurigkeit?

Nein. Morgen ging ſie tanzen. Die Flecken würden ſchon heraus-
72 Sie nahm das Kleid und beſah es c enau. Gewiß,
is morgen abend war es ſauber und friſch. O arie ſchon mit

dem Vater geſprochen hatte? Sonſt wollte ſie es ſofort tun.
Vor dieſer Frau. Ganz rückſichtslos. Jeden Abend gingen junge
Menſchen zum Tanz und ſie war nicht dabei.

ie kehrte in die Küche zurück. Ganz klar und hart kam ſie
ſich vor.

Frau Herwethe ſaß im Seſſel des Vaters und Marie ſchob
erade eine Taſſe Tee hin. Hatten ſie jemals nach dem

bendbrot Tee getrunken!
Der Vater ſaß ſtill auf einem Schemel.
„Alſo, Vater,“ ſprach Yvonne, Brigitte überſehend, „ich wollte

dich erſt ſchon um etwas bitten, falls Marie es nicht ſchon getan
wir wollten ſo gerne mal des Abends ausgehen, jetzt, immmer ſie ſtockte. Es war doch nicht ſo geh

„Ja, mein Kind, Marie ſprach davon. Jhr möchtet mit
Heſtermanns und Adolf zum Fährenkrog.“ Herwethe wollte
e ren Trotz zuvorkommen. „Jhr könnt gehen, wann's
eu geonne ſtand beſchämt am Tiſche.

„Geht ihr denn ſonſt nicht fort?“ fragte Brigitte.

e Roman von

Clara Ratzka
„Doch, wir gehen mit Vater ſpazieren,“ ſagte Marie, und zuYvonne: „ich habe dir das Eſſen warm ent

Hvonne machte am Herde zu ſcheffen und aß ſtehend,
dem Zimmer den n zugewandt.

gitte betrachtete ſie. Schön ſie dieſes Tempera
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ment und die braunen Locken! Sie fühlte ſich zu ihrer jüngſten
Tochter viel mehr hi
die einzige, für die ſie
Sie kannte ihn ſo genau.

die Hand
s Mädchen zuckte nur mit den Schultern. Marie ſah ab

wehrend auf ihre Mutter. Herwethe brütete vor ich hin.
ch hätte einen Koffer am Bahnhof,“ ſagte b zögernd.

en als zu der älleren, ja, Yvonne war
Harl? Der gute Karl!

„Wenn du ihn brauchſt, kann er heute noch geholt werden.
Marie erhob ſich. „Vorn in der Burg wohnt ein Dienſtmann.“

„Ja, hier iſt der Es eniging Brigitte nicht, daß
hinter Maries Höflichket eine große Kälte ſtand.

Yvonne wandte ſich um. „Jch gehe mit dir.
Die Mädchen gingen hinaus.

We einmal, Karl, wo ſchlafe ich denn?“ fragte Brigitte
gedehnt.

„Wir haben ein Wohngzimmer, da iſt vorläufig dein Bett
aufgeſtellt worden.“

„Jch dachte auch ſchon
Herwethe hob den Kopf. „Was dachteſt du
„Ach, an die vielen guten Möbel dachte ich.“
„Die ſind teils auf dem Boder, teils im Wohnzimmer. Es

ſteht etwas voll.“
„So ſo. Entſchuldige, ich meinte nur ihr wohnt etwas

dürftiga das tun wir.“
„Weshalb eigentlich
„Es paßt hier zum Bunten Kamp. Die Wohnung war

frei damals
„Wieſo damals Sie verſtand ihn nicht.
„Als ich mich mit den Kindern zurückzog
Das war eine befriedigende Erklärung. Brigitte lehnte ſich

zurück. Alſo die Möbel waren nicht verkauft. Dann konnte
man bald eine beſſere Wohnung mieten. O ja, ſie wollte ſchon
ſorgen! An Arbeit fehlte es einem Manne wie Herwethe nicht.

Es war eine ganze Weile ſtill im Zimmer. Man hörte nur
das Ticken der vielen Uhren.

„Karl, möchteſt du, daß ich dir mein ganzes Leben erzähle?“
Herwethe blickte ſie an. Jhre Augen gingen unſicher hin

und her. „Daß laß nur, Brigitte, kein Menſch erzählt ſo etwas
genau, glaube ich, und ich will es gar nicht wiſſen. Sprich nie
mals darüber, auch zu den Kindern nicht, zu keinem Menſchen.
Jch mache das zur Bedingung.“

„Und weiter gar nichts?“ Sie war aufgeſtanden, kam zu
ihm hin, kniete neben ihm nieder.

Er wandte den Kopf von ihr fort. „Doch, ich habe noch eine
andere Bedingung, daß du dich benimmſt und kleideſt, wie es
der Frau eines Uhrmachers zukommt.“

Sie ſah an ſich hinunter, auf die hellblaue, zerknitterte und
beſchmutzte Seidenbluſe, den engen Rock, und auch die roten
Haar fielen ihr ein. Sie ſtand ſchwerfällig auf. „Das eine
möchte ich dir ſagen, lieber Karl, es gibi Dinge, deren ich mich
zu ſchämen habe, aber andere, ſiehſt du, wenn du die kennteſt
dann würdeſt du deine Meinung vielleicht ein wenig ändern. Jch
habe gearbeitet aber ihr nennt es ja nicht ſo.“

Herwethe horchte auf. Hatte nicht auch Yvonne einmal
etwts Aehnliches geſagt? Damals, als er ſie fragte, was ſie
lernen möchte, zu was ſie Luſt verſpürte.

„Was haſt du denn gearbeitet

Denitscie Verlags-

„Hvonne, ſagte ſie nach einer Weile, „würdeſt du mir nicht
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Sie ſtand aufgerichtet im Zimmer
eine würdige Haltung zu geben.
Mktglied einer Schauſpielertruppe
ihre Augen irrten wieder ab, „nein, ich gehörte vielen Ver
einigungen an. Es waren wohl nicht Schauſpieler, wie du es
dir denkſt. Wenn ich nun „Varietee“ ſage, dann mißfällt dir das,
ich weiß es, aber ich, ſiehſt du, ich war eine Diſeuſe.“ Sie warf
den Kopf zurück, und es war dieſelbe Bewegung wie ehemals.
„Jch hatte weiter nichts zu tun, als Gedichte und kurze Ge
ſchichten herzuſagen. Einiges habe ich halb gefungen ein
Lächeln überflog ihr verb tes, bleiches Geſicht „es waren
hübſche Sachen dabei. Du nſt mir glauben, es l mr
ſehr. Man muß einen beſtimmten Schmiß dabei haben. Den
hatte ichl“ Sie ſtemmte einen Arm in die Seite und ließ ihre
Augen funkeln, unter denen die ſchlaffen Säcke hingen. „Ja, das
gehört ſchon dazu. Manches gehört dagu Du ſie dir mein
Haar an! Ja, mein Lieber, das gehörte eben dazu. Eine zweite
Hvette Guilbert nannten ſie mich damals. Wieder kam das
erinenerungsfrohe Lächeln. „Lange, ſchwarze Handſchuhe, ein
weißes Kleid und rötliches Haar, das mußte ſo ſein. O nein,
glaube nicht, daß ich gefaulenzt hätte. Wir hatten ig zu
arbeiten, und es war oft anſtrengend genug. Man reiſt ſo viel,
und dann die verſchiedenen Engagements. O nein, mein Lieber.“

„Fie hatte gar nicht mehr zu Herwethe hingeſehen, ſie ging
animiert im Zimmer und ab. Schlaf, das gute Eſſen, die
Erinnerung an frühere Jahre, das hatte ſie ſehr ermuntert.

Mit den Kindern, das würde ſich geben, und wenn nicht
je nun, es gab Schlimmeres. Sich wie eine Uhrmachersfrau
kleiden Weshalb nicht? Sie dachte an ihre erſten Ehejahre und
ſtellte ſich, insgeheim lächelnd, die würdigen Meiſterinnen vor.
Schwarze Kleider, große Broſchen, Hüte mit Mundbändern und
vor allem lange, ſolide Umhänge.

„Was du von mir verlangt haſt,“ ſagte ſie, e e
„das iſt ganz h Nun ich einmal zurückgekehrt bin,
will ich euch keine Unehre machen. Jch will gang ſtill mit euch
leben wenn ich wirklich bleiben Du ſollſt ſelbſt wählen,
was ich tragen ſoll. Nicht eher gehe ich auf die Straße, bis alles
ſo iſt, wie du es willſt.“ Sie ſprach in ihrer glten, herzgewinnen
den, faſt kindlich ergebenen Art. „Glaubſt du, ich wäre zurück
gekomrien. wenn ich nicht wirklich guten Willen hätte Den habe
ich, Karl, ich werde mich ganz dem fügen, was du für richtig
hältſt.“ Jhr fielen noch manche guten Redewendungen ein, aber
ſie hielt ſich zurück, um den Eindruck nich: zu verderben, denn
Herwethe ſah ſie zum erſten Male ein wenig freundlicher, be
ruhigter an.

„Das iſt recht, Brigitte.“
„Und ich will auch keineswegs ſtören. Es iſt vielleicht beſſer,

wenn ich jetzt ſchon in mein Zimmer gehe, damit die kleine
wonne mich nicht mehr ſieht. Es war auch zu viel für das arme
Kind. Jch glaubte, du hätteſt mit den beiden ausführlich ge
ſprochen. Und dann ſpäter, ſiehſt du es fehlt hier ja an
manchem, Marie kann das nicht ſo ich werde es ſchon e
und gemütlich machen. Vielleicht ſie wollte ſagen, viellei
nehmen wir eine andere Wohnung, aber es kam ihr doch über

einmal länger bei euch bin, dann iſt es
euch kein Opfer mehr, daß ihr mich ſo gütig aufnahmt. Du,
Karl, hul! Du haſt mich aufgenommen!“ Und ſie ſtand breit vor
ihm und ſtrömte dieſen unerträglich ſchweren Geruch aus.

Jkre Worte hatten ihn eingeſponnen, doch der Geruch ſtieß
ihn ab. Jetzt ſah er nur m die Frau, die erinnerungsvoll
gelächelt hatte jetzt noch als ſie der Jahre gedachte, in denen
ſie mit dieſer und jener minderwertigen Truppe n eä
war. Dieſes Lächeln trog nicht, es kam aus ihrem Jnnern. Und
die Waorte, die gutwilligen, ergebenen?

Herwethe erhob ſich und ſtellte ſich an das geöffnete Fenſter.
Eine reine, warme Luft ſtrömte herein, durch die der kühle Atem
des Fluſſes wehte. zu da du Hſſerſe warſt

„Jch glaube es dir, eine Diſeuſe warſt,“ ſagte er.
Brigitte ſah unſchlüſſig zu ihm hin. Was war das? Was

wollte er damit ſagen „Es iſt wohl beſſer, wenn ich jetzt ſchlafen
gehe. Gute Nacht. Sie kam zum Fenſter, ſtreckte ihre Hand
ausEr nahm ſie, ließ ſie ohne Druck los und wandte ſich ab.

Tanzen am Strom.
Unglaubliche Dinge kamen aus dem verbeulten, abgeſchabten

Koffer. Marie trennte, ſaß am
un

Was Brigitte
tande brachte, nicht, abe konnte es tragen,Le ſtarke Se e in ben Schoß e e

An den Abenden ging Mari iſtens mit Hvonne untejunge Nenſchen, dann Was es r als hre ſie vom Boden guſ-

und verſuchte es, ſich
„Jch war faſt all die Jahre

nicht immer derſelben

eereeerr-
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gehoben und in einen luſtigen Ringelreihen geſetzt, in dem ſie
ch etwas fremd und linkiſch herumbewegte.
Die Mädchen ſprachen kaum von der Mutter. Es war ihnen

ein häßlicher, beklemmender Gedanke, daß ſie ſtundenlang allein
bei dem Vater ſaß, und doch war es beſſer, fortzugehen, denn
Yvonne konnte ſich nicht bezähmen und auch Marie wollte nicht
immerfort die Fragen hören, mit denen die Mutter in ſie drang,
und die Geſchichten, die abwechſelnd von Selbſtlob und demütigen
Anklagen überfloſſen.

Das alles war unnötig. Sie war gekommen, der Vater hatte
beſtimmt, daß ſie bleiben ſollte, und man tat ſeine Pflicht.

Gang anders Yvonne. Sie ging in den Zimmern umher,
als müſſe ſie vor Schmutz auf der Hut ſein; ſie verſtummte, ſo
bald ihre Mutter ren einem Geſpräch beteiligte, und ſie ver
mied es, nach der Richtung hin zu ſehen, wo Brigitte ſaß

Draußen aber lebte ſie auf.
„Komm, wir werfen das alles hinter uns!“ ſagte ſie, und ſie

lief r bis zum Hafen.
war es faſt jeden Tag, denn es war ein gnadenreicher

Sommer mit blauen, warmen Abenden und glänzenden Sternen.
Die kleinen Damper fuhren ſtromauf und ſtromab und

legten vor den flachen, einfachen Wirtshäuſern an, die im Kranz
üppig belaubter Bäume ruhten. Das rötliche Licht der Laternen
ſchien in die breiten, grünen Kronen hinein, und vorn am Ufer
hatte man Girlanden von bunten kleinen y aufgehängt,
deren feines Gerieſel zärtlich in den dunklen Fluß ſickerte. Und
Muſik, warm, irdiſch, einfach, zog in breiten werbenden Wellen
in die Nacht hinaus.

Die kleinen Mädchen mußten ihre Herzen feſthalten. Es war
nicht leicht, friſch und flink wie ein junger Fiſch zu bleiben, wenn
ſo ein heißer, kräftiger Burſche ſeinen Arm um ſie legte und der
beſeligende Dreivierteltakt alles auflöſte und verwiſchie.

Doch Yvonne blieb herzhaft fröhlich. Sie tangte mit Hans
Stöweſand, der bei jeder neuen ndung mit dem Abſatz derb
auf den Boden ſchlug, denn die Sache machte ihm erſt das rechte
Vergnügen, wenn es um ihn her krachte und dröhnte.

v war am n n viel zu verſpüren, denn hier
tangte die ganze gute Bürge

Marie drehte ſich frohgemut und gewiſſenhaft mit ihrem
Seminariſten unter den großen Petroleumlampen, und Beate
Heſtermanns gelang es nicht einmal, ihren jung Verlobten bis
in die dunklen Pfade des großen Wirtsgartens zu leiten, denn
rings auf erhöhten Sitzen pluſterten ſich die Klucken der Stadt,
und etliche dunkel gekleidete Väter hatten die Autorität auf
gepflangt.

Nein, am Fährenkrog war die Freude noch mit lieblichen hell
blauen Bändern verziert, und ſie klingelte in hübſchem, ge
mäßigtem Rhythmus, und die Nacht zog ſich weit gzurück, denn
man hatte ihr allzu viele helle Laternen vor die ſchönen Augen
geſtellt.

Da mußte man ſchon weiter gehen, zum Kiſſenkämper oder
zum Schelhörnchen.

Ja, zum Schelhörnchen!
Zwei Tage, bevor die „Anne Hiddingſell“ ihre weite Fahrt

antrat, war am Schelhörnchen ein Seemannsball. Gewiß, es
konnten auch andere junge Männer verſuchen, ob ſie hier Schritt
hielten, aber die Seeleute hatten das Regiment.

Hvonne kannte alle Sprünge und Dreher, Hans Stöweſand
hatte ihr das beigebracht, aber wie wollten ſie zum Schelhörnchen
kommen Ein paar Tanzabende am Fährenkrog, das hatte man
ihr erlaubt. Aber ein Seemannsball? Nein, lieber gar nicht
davon reden. Hans mußte Rat ſchaffen.

Da ſeine Hände nt waren, alle Dinge leicht und feſt
anzufaſſen, und ſeine Augen geradenwegs ihrem Willen nach
gingen, dachte er ſich dieſe Sache gang einfach.

Eines Nachmittags kam er mit einem ſchönen Gruß von
iner Mutter in Herwethes Werfkſtätte. ſchon, als der

e Blick des Mannes zu ihm hinging, fielen die lockeren
r die er ſoeben noch ganz vorn den Lippen trug, in ihn

zurück.
Er dankte etwas umſtändlich für die Freude, die er gehabt

ätte, mit den beiden Töchtern des Meiſters tanzen zu dürfen,
und nun ginge es wieder fort, und er wollte doch ſeine

wartung machen, und die Mutter meinte auch, man
mal t vergnügt zuſammen ſein und da, hol's der
Henker, da hatte er ſich verheddert!

auf
das

Wie dumml! Wenn die Mutter meinte, dann lief das
eine Verabredung mit den Eltern hinaus, und er wollte
en ganz für ſich allein, dieſe Yvonne, nur Yvonne, ſonſt
nichts.

(Fortſetzung folgt.)

22 28 z tn

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Reman auf Ver
langen koſtenlos nachgeliefert.

rBerlin, 24.
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Des Primaners Blumenſtrauf;

Von Hans Mende.
Die Kiß iſt ein langes, ſechzehnjähriges Mädel, dem dasbiſſel Bubihaar immer wirr um den eigen und Stirn hängt,

das nie ſtille ſteht und immer zu tun hat, immer auf zwei, nicht
gerade kleinen Füßen unterwegs iſt. Sie iſt nicht ſchlechthin
ungraziös, nur ein wenig unausgewachſen und im Werden,
voller unlogiſchen erſpruchsgeiſtes und tatenfroher Angriffs
luſt. Jm igen iſt ſie die Tochter eines Aztes, der im Hauſe
über uns wohnt, und iſt wohl vor einigen Monaten aus der
Schule entlaſſen.

Unfreiwillig wurde ich Zeuge ihres erſten Erlebniſſes, denn
eines s kam das herein und ſagte, ein jungerMann wünſche mich zu ſprechen. S ließ bitten.

Da kam ein junger n in Breeches und Pullover, einen

u er bäte, ich ſolle dieſenSinmenſeenß in der Hand, und ſ.
Blumen ß meinem Fräulein r abgeben. Er hätte ſie
geſtern zum erſtenmal geſehen und ſie einen tiefen Ein
druck auf ihn gemacht. Nun iſt meine r erſt vier Monate
alt und macht lediglich Eindruck auf ihre glücklichen Eltern.

„Es dürfte ſich wohl um einen Jrrtum handeln,“ ſagte ich,
„vielleicht meinen Sie die Kiß?“

Er wurde ganz lebhaft. Fräulein Kiß, natürlich, bitte ſehr.
„Ja die wohnt aber gar nicht Hhier, da müſſen Sie ſich ſchon

eine Etage höher hinaufbemühen.“
Er dachte gar nicht daran ſondern ſah mich freundlich an.„Wenn Ske die Liebenswürdigkeit haben wollten. t weiß

nicht, ich habe plötzlich ni Mut.“cht den
Er war tatſächlich ſehr jung und rührte mich. verſpraches und wollte d ar damit eftecgen. un hilft

natürlich jungen Leuten. Man hat's ſelbſt durchgemacht. Der
junge Mann rAm Abend fand meine Frau den Blumenſtrauß. Frauen
ſind in dieſer Beziehung mehr als eigenartig. Sie kaute eine
Zeitlang an ihrer Jdee hen und behandelte mich während dieſes
Vorgangs ich, aber „Von wem beziehſt Du die Blumen?
fragte ſie ſcheinbar gleichgültig.

„Jch beziehe überhaupt keine Blumen,“ ſagte ich.
„So, und der Strauß in der Diele?“
„Der iſt von einem jungen Mann für die Kiß abgegeben

worden.“
„Hier für die Kiß? Das glaubſt Du ja ſelbſt nicht. Ueber

haupt iſt es eine Ungeheuerlichkeit, das unſchuldige Kind vorzu
ſchützen, wenn Du Liebesſendungen bekommſt. Das halte ich für

nett ie ſtand auf und begann hin und her zu gehen.

d ſto udreheSedaden S ven Weg zum

Das ſchlug dem Faß den Boden aus. Jch ſandte das Mädchen
hinauf und ließ durch einige Zeilen bitten, die Kiß möchte doch
ſo freundlich ſein und herunterkommen. Jetzt ſollte die Sache
ein Ende haben, und die mich beleidigten, ſollten Abbitte tun.
Für ſeine Freundlichkeit noch Aerger und Verdruß, dafür
dankte ich.

Die Kiß kam.
„Kiß,“ ſagte ich, „wiſſen Sie, daß neulich ein junger Mann

für Sie Blumen abgegeben r
pf.Kiß bekam einen roten

„Quatſch“, ſagte ſie.
Meine Frau griente ſchadenfroh und wandte ſich ab.
„Kiß, ermahnte tun ſie nicht ſo, Sie wiſſen es en

gengau. Jhr Erröten Sie verraten. Und im übrigen ſin
wir G. anz unter uns. Wer war der feuerige Don Juan?“

egte Kiß los. Was ich mir erlaube? Sie ſei eine ſolche
Behandlung nicht gewöhnt, und dieſe verdammten Blumen ſollte

gefälligſt an die Suppe tun. Sie ſei nicht gewillt, meine
ſcheinheiligen Ausſchreitungen durch eine Lüge zu decken. Meine
Frau habe ganz recht, wenn ſie, wie es ſcheine böſe ſei. Wenn
man verheiratet ſei, ſo ſchenke man keine Blumen mehr.

Und was dergleichen mehr iſt.
Gegen Abend begann meine Frau packen. Scheinbar

wollte ſie weg. Mit mir ſprach ſie kein Wort mehr. Jch aber
bin ein Gemütsmenſch. Ich hielt dieſe wehmütige Stimmung
nicht aus, nahm Hut und Stock und ging. Auf der Straße fühlte
ich ganz genan, daß meine Frau mir nach ſah, aber ich war nun

n. Langſam und verſunken in
dtpark hinunter.

Es eigenartig im Leben, daß die Geiſtesfrucht mancher
Stunde ihrem inneren Erlebnis wen iſt. Und, ſo fiel
mir denn auf einer Parkbank eine i ein, die ich vor ein
paar Tagen hatte. Jch dachte hin und her, und erſt
als S ins er trat, fiel mir der Grund meines Fortgehens
wieder ein.

Jch blickte meiner u und traute meinen Augen nicht:meine Frau rin an. e
i r,“ ſagte in.„Kiß war

„Und“ w e„Sie hat geſtanden, daß ſie mit einem Primaner eine Ver
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abredung getroffen hatte. Er ſollte unter einem Vorwand den
Blumenſtrauß hier abgeben. s hieß, daß man ſich im Zoo
trifft. Hätte er den Blumenſtrauß oben abgegeben, ſo wäre die
Verabredung hinfällig geweſen. Ja, ja, die Kinder.

An einem Sonntagvormittag ich Kiß im Tiergarten.
„Nett von Jhnen, daß Sie ſchließlich der Wahrheit die Ehre

gegeben haben.“
„Sie brauchen gar nicht ſo zu tun,“ ſagte Kiß.
„Jch machte ein erſtauntes Geſicht.

ſ i Mann hat immer was auf dem Kerbholz,“ belehrte
e mich.

ch „Sagen Sie mal, was macht denn Jhr Primaner?“ wich
aus.
„Das iſt es ja eben. Die Männer taugen alle nichts. Vater

hat mächtig geſchimpft.“
„Hat er's rausgekriegt?“
„Natürlich.“
„Wie denn
Sie ſchwieg und ſah zu Boden.
x Sie's ihm ſelber erzählt
„Nein. Geſtern kam eine Rechnung.
„Rechnung?“
„Jawohl, Rechnung für einen Blumenſtrauß!“
Liebe, kleine Kiß, wir ſind quitt!

Mark-Twain-Anekdoten
Als Mark Twain noch Redakteur am „Gellenden Kriegsruf

des Weſtens“ war, hatte er unter anderem auch das Amt des
„Briefkaſtenonkels“ zu beſorgen. Einmal ſchrieb ihm eine Frau:
„Geöhrte Hären. In ührer Seitung läſend wie gutt Fiſch für
Verſtand is, frage n, welcher Fiſch am bäſten is Mark
Twain antwortete rte Frau, ich würde Jhnen raten, es
mit einigen Walfiſchen zu verſuchen. Ich hoffe, daß ein Dutzend
von dieſer Sorte genügen wird.“

Die Stadt Milwaukee gab Mark Twain zu Ehren ein
Feſteſſen. Einer der Redner, ein gewiſſer Tunderwood, Profeſſor
an der HarvardUniverſität, r den Dichter in durchaus

ßsügiger Weiſe mit Homer, Rabelais und Shake
pegare. Mark Twain erhob ſich zu einer Dankrede und

begann „Mein verehrter Herr Vorredner, der als Literatur
Profeſſor ſicher die Wahrheit geſagt hat, hat mich ſoeben mit
Homer, Rabelais und eſpeare verglichen. Der Vergleich iſt
nicht übel gewählt. n ſehen Sie: Homer iſt tot,
Rabelais iſt tot, Shakeſpeare iſt tot und ich fühle
mich auch nicht mehr recht wohl

Es iſt bekannt, daß Mark Twain, wenn er ſich ſeine grotesken
Witze ausdachte, ſehr zerſtreut war. Eines Tages ging er in
New York in nken verſunken den Broadway hinauf. Vor
ſich ſah er einen Mann gehen, der unter dem Arm eine Wanduhr
trug. Der Mann blieb ſtehen, anſcheinend um mit der Straßen
bahn zu fahren. Mark blieb auch ſtehen, denn er hatte die gleiche

bſicht. Da bemerkte er, daß der Mann einen Blick auf das
Zifferblatt ſeiner Wanduhr warf. Das fiel ihm auf und er
ſagte zu jenem: „Mein Gott, lieber Mann, haben ſie keine
Taſchenuhr

Mark Twain hatte ſich ein wunderſchönes Haus bauen laſſen
und ging eines Tages auf der Straße vor dieſem Hauſe ſpazieren,
eine dicke -Braſil rauchend und im übrigen alle Wonnen
eines neugebackenen Hausbeſitzers genießend.

Da trat ein feierlich ausſehender, bekannter Herr auf
ihn zu und hielt ihn eine Plakette vor die Augen, auf welcher
geſchrieben ſtand: Weg mit den die Volksgeſundheit zerſtörenden
Giften! Dann ſtellte er ein kleines Examen mit Mark Twain
an und bekam dabei nach Löſung mehrerer Rechenexempel heraus,
daß Mark in ſeinem langen Leben ſchon 50 000 Zigarren
e

„Sehen Sie“, ſagte der feierliche Herr, „wenn Sie nun dieſe
fünfzig Jahre nicht geraucht hätten und orgſam Schilling auf
Schilling gelegt, Zinſeszinſen zu Zinſen g chlagen hätten, wiſſen
Sie, nen heute gehören würde

„Nein!“
„Jenes ſchöne, wundervolles Haus da!“

„Je nun“, antwortete Mark Twain, „da muß ich Jhnen
leider eine Enttäuſchung bereiten, denn ſehen Sie, jenes Haus
gehört mir ſowieſo.“

Mark Twain ging oft in eine benachbarte Kir in der dePaſtor OKeefe, g5 tein gebürtiger Jre, ſeine originellen, mit
echt iriſchem Witz gewürzten Predigten hielt. Man ſagt ſogar,
t ſgre dem Jren manchen humoriſtiſchen Kunſt
abgelauſcht.

„Jch wundere mich ſtets darüber,“ ſagte der Paſtor einmal
zu Mark Twain, „daß Sie es fertig bringen, in meiner Kirche



M wark Twain.

zu ſitzen, wo Sie dabei doch Jhren geliebten Glimmſtengel ent
behren müſſen.

„Aber ich rauche ja ſtets in der Kirche,“ erwiderte
„Nicht möglich!“ ſtaunte der Paſtor.
„Doch, doch!“ ſagte Twain, „ich genieße

Kirchenzigarre!“
„Ei, das habe ich noch nie bemerkt!“
„Können Sie auch nicht“ triumphierte Mark. „Weil die

Kirchenzigarre nämlich ein tüchtiges Stückchen Kautabak iſt, das
ich in der Kirche ſtets im Munde wälze. Denn ſonſt halte ich
es in der trockenen Kirchenluft nicht aus.“

Man ſprach in der Geſellſchaft
Künſte, die nicht weit her ſeien, ſondern vielmehr,
ungeſchultes Singen, eine Plage der Menſchheit.

„Sagen Sie nichts über das Singen“, meinte darauf Mark
Dwain, „Mein Geſang hat mir einmal das Leben gerettet.“

„Erzählen!“ hieß es.
„Auf einer Vortragsreiſe durch den Weſten weilte ich in

Denver. Eines Nachmittags begann ich in meinem Hotel
zimmer in fröhlicher Stimmung alle Lieder hinauszuſchmettern
die ich wußte. Während ich im beſten Singen war, kam der
Kellner zu mir und richtete die Beſtellung meines Zimmer
nachbarn aus, eines reiſenden, als Revolverheld bekannten Vieh
händlers. Wenn ich noch einen Ton von mir gäbe, ließ er mir
ſagen, wäre ich im nächſten Moment eine Leiche. Na, und
gut, es kam ſo, daß ich e mit dem Singen aufhörte, ſo daß
auf dieſe Weiſe mein Geſang mir das Leben rettete.“

Die tägliche Frage
Frage: Woher ſtammt der engliſche Titel Lord

ſtändig meine

über brotloſe dilettantiſche
wie z. B.

geworden und lief müßig
ute müßige Me

Geld beſitzen.
titel. Richtiger iſt aber wohl die zweite Lesart.

Llaford, d. h. ſoviel wie Brotherr, und gehört etymol
em altfranzöſiſchen lourdaine, neufranzöſiſch lourd, d. h.

ſtammtdas Wort aus einer viel anderen Zeit, vom mweh ſchen
e zu

J ſchwerfällig.

Leiſtenrätſel.

en

Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß die wagerechte Reihe
ein Schweizer Gebirgstal nennt. Die ſenkrechten Reihen be
deuten: 1. Stadt in Frankreich, 2. Stadt am Bodenſee, 3. Kurort
am Gardaſee, 4. Stadt in Preußen.

Memento.
Es teilet und zählet die Zeit uns zu,
Ob arm wir ſind oder reich.
Verliert es den Kopf, den Fuß dazu,
Dann ſtehen vorm Ende wir gleich.

durchaus i ndegee
i

Rätſel.

Luftſchiff und Luftſchiffahrt in Vergangen-
heit, Gezenwart und Zukunft. Von Marine-Baurat
Dietvich v 2. erweiterte Auflage. Gebunden 7 RM.,
für VDJ Mitglieder 6,30 RM. 1928. (VDJ-Verlag C. m. b. H.,
Berlin NW 7). Nicht oft ſteht dem, der ſich über neue Pro
bleme der Technik, des Verkehrs und der Wirtſchaft unterrichten
will, ein ſo ausgezeichnetes Werk zur Verfügung, wie wir es
für die Luftſchiffahrt in dem ſoeben in 2. erweiterter Auflage
herausgekommenen Buch des bekannten Luftſchiff-Fachmannes
MarineBaurat Engberding beſitzen. Das Erſcheinen dieſerneuen, bis auf die iüngſr Gegenwart ergänzten Auflage iſt um

ſo mehr zu begrüßen, als in den beiden letzten Jahren ſehr viel
Neues in der Lu oiffahrt geſchehen iſt. Wir haben jetzt ein
Buch vor uns uegen, in lebendiger Sprache ein plaſtiſches
Bild von dem Aufbau eines Luftſchiffes, von der Art ſeiner Ver-
wendung, von d n bisherigen Leiſtungen der Luftſchi en

ovon der vorausſichtlichen r tsentwicklung gibt.

r. eher rhohen techni und wiſſen ichen Wert, der es nicht nur
für den Laien, ſondern auch für den Ingenieur und Fachmann
der Luftfahrt durchaus leſenswert macht.

Die neue Zeitſchrift
Die Böttcherſtraße. AngelſachſenVerlag G. m. b. H.,

Bremen. Eingzelheft 4 RM. Auch das dritte Heft dieſer groß
L 7 Zeitſchrift, die mutig e Hanſeatengeiſt gebar,

iſt ein beredtes Zeugnis für den Kulturwillen ihrer er und
Mitarbeiter, für ihre geiſtige Großzügigkeit. „Weltreiſen“ iſt
der Geleittitel des Heftes. Das ſind nicht langatmige Reiſe
programme oder ſpannende Reiſeſchilderungen. Dazu ſteht die
Zeitſchrift auf höherer Warte und anderem Niveau. Nur
Kaſimir Edſchmid, der moderne Dichter und Europareiſende, gibt
einen geiſtreichen Bericht über eine AutoVagabon durch die
n jeder Satz iſt ein treffſicheres Balkanbild. Ueber
ie nungen des Weltgefühls äußert ſich der bekannte Biologe

K. v. Meyenburg. rk NevenDu Mont würdigt den ver
geſſenen deutſchen Weltreiſenden des 17. Jahrhunderts Engelbert
en Aus dem übrigen reichen Jnhalt ſei das Ergebnis
einer Rundfrage über das Thema Weltreiſen, Traumerlebniſſe
von P. Hand, eine Folklore der Bretagne, eine Charakterologie
des Landſtreichers hervorgehoben. Beſondere Erwähnung verdient
das wie immer vorzügliche Abbildungsmaterial. Die
Photographien des Sternenhimmels und aus dem unbekannten
exotiſ Deutſchland ſind einzigartig. Beachtenswert ſind vor
allem die Nachbildungen alter Drucke und Urkunden, eines
alten ruſſiſchen Reiſepaſſes eines alten Frachtbriefes, beſonders
auch der mittelalterlichen Landkarte des Beatus. Jedes Heft
r Zeitſchrift iſt ein Meiſterwerk und erregt die I ende

au nächſte. RühlZu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,

Auflöſung aus der vorigen Rätſelecke

Kreuzworträtſel.
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